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Wie uns aus Warſchau gemeldet wird, find die 
dreitägigen Beratungen innerhalb der Piaſft-Gruppe 
beendet worden. Den Sieg trugen die Witosanhänger 
davon, da der Antrag eines derſelben, Witos zur 
Beendigung der Verhandlungen mit der Chleua“ zu 
bevollmãchngen, mit allen gegen 14 Stim- 
men angenommen wurde. Die Opponenlen mit 
Dombſti an der Spitze erklärten, in Anbe⸗ 
zracht der Annahme dieſes Antrages, aus der Piaſt⸗Gruppe 
auszuirelen. Sie werden ſich höchſtwahrſcheinlich der Wyz 
wolenie* auſchließen. 

Bezeichnend für die Intelligenz der Witosgruppe iſt 
der Umſiand, daß für den Paklt mit der „Chlena“ alle 
diejenigen Abgeordneien ſtimmten, die, wie Wilos, beine 
Qravatten iragen. Die Krapattenträger ſind die 
14 Opponenten, alfo der intelligentere Teil der 
Fraktion. Das Mißtrauensvotum ſoll der gegenvärtigen 

Megierung jedoch erſt Mitte Mai ausgebrückt werden, da 
man beim Beſuch des Generals Foch und des vumäniſchen 
ſtänigepaares Polen noch durch General Silorſti repraͤſen⸗ 
tiert ſehen möchte. 

Die Verieilung der Minifterpoſten iſt noch nicht feſt⸗ 
geſezt, doch ſollen die wichtigftaen Aemter in der Weiſe 
rein brüderlich geteilt werden, daß Witos Miniſter 

r Pakt der Piaſt⸗Gruppe mit der „C 
perfekt. 

GSigenmeldang der Lodzer Freien Preſſen 

6. Jahrgang 

präſident 
wird. 

Der neue Block im Kampfe 
gegen die Demokratie. 

(Gigenmelbdung der Lodzer Freien Preſſe“) 
Warſchau, 26. April. Die ihres Sieges ſichere 

CEhjena* hat ſür den nuumehr zuſtande gekommenen neuen 
Rechtablock bereiis vorgearbeitet. Sie hat eine Reihe von 
Geſethen eingebracht, die ſämtlich als erfte Unterſchrift die 
des Pfarrers Sutos lawki tragen. 

Dleſe Geſetze bedeuten den Kampf mit der Demo⸗ 
kralie und behandeln: Einſchränkang der 
Verſammlungsfrelheit; Eiunſchränkung 
der Beſtätigung von Vereinen und 
Organiſatioren in der Weiſe, daß die Re— 
gierungobehörden diejenigen Organiſatlonen nicht zu be⸗ 
ſtätigen brauchen, von denen ſie annehmen können, daß 
in ihnen kommuniſtiſche Agitalion getrieben wird; Sirosik⸗ 
verbot, bei Einſetzung von Schleds zerichten in Streitfällen 
(die Schiedsgerichte ſollen aus je 5 Vertretern der Arbeit ⸗ 
geber und Arbeltnehmer und elnem Regierungsvertreter be⸗ 
flehen); Kampf gegen den Kommunismus durch Schaffaug 
eines beſonderen Kommuniflengeſetzes uſw. 

und Seyda 

Die Vorbereitung der deutſchen 
Antwort. 

Berlin, 26. April. (Pat.) Prefſemeldungen.zuſolge 
halt die Reichereglerung fortgeſezt Beſprechungen 

Aber die Anivort an Curzon ab. Geſtern fand 
ine Sihung des Hräſidiums dea Verbaudes deutſcher 
Judufirieller ſtait, auf der die Frage etwoiger zu 
hietender Sarantien beſprochen wurde. Nachhdem die 
Reglerung eniſprechende Vorſchlage bearbeilet haben wird, 
wird der Reichskanzler vor ihrer Verdffentlichung die 
Fůhrer der Varielen ju einer Beſprechung zu ſich oinladen. 

London, 26. April. (Pat.) Der „Mauncheſter Guar⸗ 
dien berichlel aup Berlin; Angeſichts deſſen, daß der Mi⸗ 

Serme? krant iſt und der Reichepräſident nifler Dr 
Ebert ſich in Urlaub befindet, iſt eine entſcheidende Ab 
ſion der MReichsregierung in der Reparationsſtage vorerſt 
aum u erwarten. Andere engliſche Preſſemeldungen da⸗ 
— befagen, daß Deuiſchland noch im Laufe dieſer 

* nene Reparationsvorſchläge umlerbrellen 
werde. 

Italien und Curzons Rede. 
MRom, 26. April. In den Kommentaren zur Rede 

Lerd Turens hebl bie ltalieniſche Breſſe hervor, daß ihr 
eine auf erordentliche Bedenlung zulomme. Der „Popolo“ 
erblickt darin ein Llares Vermittelungs-Angebot. 
Eopocha“ ſchreibt· Curzons Rede bezeichnet berelts die 
Hauptlinien der nächſten Zukunft in Europa. 
ãAR bezeichnet dagegen Poincarss Rede als ſehr un⸗ 
alũctlich 

Frankreich will eiue Verſtändigung 
hiutertreiben. 

LTondon, 26. April. (A. W) „Daily Mailẽ berichtei 
aus Paris, daß der Miniſterpräfident in der 
eunigen Sigung des Miniſſerraies ertlärt hat, daß Fraul ⸗ 
xeich keinerie Aungebot annehmen werde, welches nicht 
dirett an zran treich gerightet ſein oder die Klauſel 
der Räumung des Ruüßrgebiekts euthalten würde. 
Poinca ſordert ferner un bebingte Aufgabedes 
—— Widerſtandes ſeitens Deutſchlauds. Die 
franzbfiſche Reglerung iſi auch mil einer Pru fung der 
Zabnagafabigreit denſs lanbe durch ir— gendwelche internallonale Kommiſſionen micht einper- 
ſtanden. 

Eungland und die Reparativnsfrage. 
Wien, 26. April. GPat.) Die „Neue Freie Preſſe“ 

e auns Loudon: In der geſtrigen —— des 
erhaules erllärte Sactlamler Ba id n in Beeutmot⸗ 

* 

—————— — — 

tung einer Aufrage, daß Bongr Law, als er ſeinerzelt in 
Paris neue Reparationsvorſchläge machte und die Summe 
von 60 Milliarden Goldmart naunte, die Verleilung dieſer 
Summe ſich ſo dachte, daß Englaud 18 Millflarden 
erhalien würde, welche es auf Rechnung ſeiner Schulden 
an Amerika zu zjahlen häfte. Im Zanuar habe die 
engliſche Regierung den Eindruck gehabt, daß Deuiſchland 
imflaude war, 50 Milliarden in Gold zu zahlen. Die Frage, 
pb die Zahlungefaͤhigkeit Deutſchlands ſich ſeildem geandert 
hat ober nicht, wird von Sachverſtaͤndigen geprüft 
werden. 

„Die Welt von apokalyptiſchen 
Gefahren bedroht.“ 

Warnunug eines italteniſchen Siftorikers. 
Der berũhmie italieniſche Hiftoriler Sugllelmo Fer⸗ 

rero ãußerte ſich dem Pariſer Korreſpondenſen eines ame⸗ 
ritaniſchen Blatles gegenüber in folgender charallerlſtiſcher 
Weiſe Die frauzẽſiſche Armee hat den Rhein überſchrit⸗ 
jen und Eſſen beſeßt. Als römiſcher Geſchichtsſchrelber muß 

hjena“ 
des Staalspräſidenten. 

Aaßenminiſter 

Eine merkwürdige RKede 

Rückerſtattung der deutſchen und ruſſiſchen 
BGrenzgebiete? 

Herr Staaisprãſident Wojc iech o wſ ki geruhle vor⸗ 
geſtern, am 268. April, in Stargard eine polltiſche Rede 
zu halten. Wir wollen an dieſer Stelle nicht die priuzi⸗ 
pielle Jrage aufwerfen, ob Staataoberhäupter übexhaupt 
dazu berufen ſind, oſt poliliſche Reden zu halten. Die Ge—⸗ 
ſchichte ſo marcher unter ihren lehrt, daß ihre Anſprachen 
nur in den feierlichſten Momenten des Staate lebeus wie 
z. B. vor einem Kriege, bei Gelegenheit eines Abſchlufſes 
von lniernalionalen Bundniſſen, aus Anlaß eines gutnach⸗ 
barlichen Beſuches oder im Augeſicht einer dem Stacie 
drohenden großen Gefahr, in Angriff genommener Gruud⸗ 
reformen uſw. angebracht ſind. Dle Summe der grödlen 
Glocke ſoll nur in den allerfeierlichften Stunden donn exartig 
von der Höhe des Domturmes über die Dächer der Bürger⸗ 
häuſer erſchallen. 

Unſer Herr Staalspräſident, der ſeine er ie Rundreiſe 
in der Richtung des ehemaligen Weſtpreußens zu machen 
beſchloſſen hat, ließ in einer Stadt, die ſozuſagen noh 
geſtern de u tſch war und ſeit undenklichen Zeiten als die 
eei der Kaſchubei gilt, recht merlwuürdige Wortt 
allen: 

Ohneeine ausgeſprochene polniſche 
Mehrheit kanun der Polniſche Staat nie 
aufbluühen.“ — 

Warum gerade die Republil Polen außerſtande ſein 
ſollte, bei ſechzig Prozent Bürger polniſcher Natlonalifät 
aufzublũhen, wo doch belannilich z. B. die Republik Schwetz 
bei demſelben Prozenlſaz ſelner Bürger deulſcher Natio 
naliiät und Belgien bei ewa denſeſden ſechzig Proſent 
Frazoſen, dre Dſchechoſlo walei aber ſogar bii einer tſchechi⸗ 
ſchen Minderheit von fünfundvlerzig Prozent zu glangvollen 
Blute gelaugen konnte, das bleibt allerdings mit den 
Schleier des Geheimnifſes dedeckt. Warum der Herr Staais 
prãſident ſolch ein gehrimnisvolles Paradox girrade in der 
Hauptfiadt des Laſd ubiſchen Volles, welches von den 
wmeiſten Kaſchuben ſelbſt als ein von dem polnlſchen Lolle 
ganz verſchlebener ſlawiſcher Stamm be— 
frachten wird, aufzuwerfen für angebracht hiell, iſt ebenſo 
ſchwer zu verſtehen. Es bleibt alſo die nackte (übrigens 
grundfalſche) Behauptung ũbrig: 

Es lann Polen nicht gut ergehen, wenn das Ver 
JMhalinis wiſchen den verſchiedenen völkiſchen Minder⸗ 

heiten, Geuiſchen, Ruſſen, Juden, Kaſchuben, Lilauera 
uſw.) elnerſelts, und der urpolniſchen Mehrheit 
der Bürger Polens andererſeltz, leine Reuderung dee 
Zahleurerhaͤltuiſſes zu Gunſten der Polen erfährt.“) 

Wir muſſen nun mit begrelflicher Spannung die Frage 
aufwerſen, auf welche Weiſe dieſe Aenderungen vorge 
nommen werden lboönnlen. Hier lbönnen nur zwei Weze 
zu dem verhängnisvollen Ziele führen, auf welches Prüfident 
Wojckechowſktiin ſeiner letzien Rede hingeweeſen hat 

is ihnen zurufen: Meidet die Schluchten des Teutoburget pentweher eine kün ſiliche rapide Verringerda Waldes, in denen Arminins (Hermann) Varus und ſeinen 
Deglonen den Untergaug beretete. Jedesmal, wenn die 
Sehne Roms den Rbein überſchritten, verfolgie ſie das 
ngiuck ¶ denn die Geſchichte wiederholt ſich bisweilen, 
mand mal allerdings auch nicht. Kein Armlnius erwartet 
huie die franzoſiſchen Regimenter in den Tiefen der deut⸗ 
ſchen Wälder, von Eiſenbahnen in jeder Richtumg durchſo⸗ 
gen. Die wahre Gefahr droht von anderer Selte. Die 
framdſiſche Armee driugt auf einem Boden vor, der von 
nem zum anderen Tage einſtürzen könnte. Europa iſt 
von Saß und Furcht erfüllt. Jedes Voll fürchtet 
ſeinen gachbarn und haßt ihn woleich, aber kein Seif 
ſchelnt es zu fühlen, wenn die Welt von apolalyp; 
inſchen Gefahren bedroht wird.“ — 

Der Hauskrieg in China. 
Moskau, 26. April. (A. W.) Caut Berichten 

ruſſiſcher Blätter, Ummt der hauskrieg in China 
ſeinen Fortgang. Beil Kanton wurden die Trup- 
pen. U⸗ Pei⸗Fus von Sun-Jan⸗Lin G) geſchla⸗ 
gen. Im Norden ſind gegen UPei-gßu 10 Divi- 
ſionen unter Tſan-Tſo-Cin zuſammengezogen 
worden. Die japaniſche Regierung hat Tſan- 
Tſo⸗Lin eine Anleihe angeboten. 

Die ſinanzielle Lage der Pekinger Regierung 
geſtaltet ſich täglich kritiſcher, umſomehr als eine 

der Zahl berAndersſtämmigen andAader— 
gläubigen im Bexreiche der Grenzen unſerer Republit, 
vermiltels planmãß iger Verdrängung eder gar Ausrotlung 
oder eine Sch mälerung depolniſchen Stagte 
gebietes, die den Abſall jener ſehr großen Randgebieie 
von unſerer Republik bringen würde, die verwiegend von 
Nichtpolen — alſo Ukrainern, Ruſſen, Deut chen, Ka— 
ſchuben oder Litauern — bevöllert ſind. 

Entweder eine Audrotluug und Vertrelbung der 
Buͤrger, die nicht zur polniſchen Mehrheit gehören, oder 
auch eine grandleſe freiwilllge Operation am lebendigen 

Seibe umnſeres Staalsegebletes zu Gunſten des ruſſiſchen, 
*) Der Herr Staalsptſident konnte unmöglich den Sinn ſeinet 

Rede auf das prorzenluelle Correcivum im Sejm beſchränkt gedacht 
haben, da doch die parlamentariſche Vertrelung der einzelnen Bevölke - 
rungsgruppen in einer wahrhaft demokratiſchen RKe— 
pubſik. nur eine ganz genaue Ubſpiegelung der bevölkerungs · 
ſtatiſtiſchen Verhöliniſſe im Staate darſtellt. I.. 

das Wichtigſſe im blatt: 
Dollar — 16200 poln. Mark 
Ser Pakt der Viaft ˖ Gruppe mit der „Ehſenn“ perfeli. 
SDer neue Block im Kampfe gegen die Scmokratie. 
Die VBorbereifung der deutſchen Antworti. 
Frankrtich will eine Verſtãndigung hintertreihen. 
Zuſammenftöße mit freuden Streikbrechern im beſeßte; 

Sungersnot befutchtet wird. 
——————— — —272 — 

Gebiet. 

MDer Zaustrieg ia Giuaa. 
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dauſchen vnd Utaniſchen Nachbar?, denen über ein 
Drinelder Bofewodſchaften Polens ab— 
geiretien werden mũüßten. 

Nur anf einem dieſer zwei Wege dann man es ſo 
wen bringen, daß in Polen ſehr bald eine ſteclpolniſche 
pen von — ſagen wir — neunzig Projent fich bilden 
ẽonnie. 

Wir leben allerdings in einer Revolutionsperiode der 
Geſchichte Europas von noch nie dageweſener Welleuhöhe 
wo alle⸗ denlbar, alles moͤglich iſt. 

Ho wir eder die Perſon unſeres Siaatẽspraſidenten 
zIn hoch einſchägen, um auch nur für einen einzigen Mo 
ment darau glanben zu können, daß der erſte Weg in ir⸗ 
gend welcher Weiſe von unſerem Siaale betrelen werden 
fönn?⸗, ſolange er Woſelechowſti zum Praͤſidenten hat, ſo 
bleibt zus nichts anderes übrlg, als mma — im Anſchluß 
au di⸗ Worie des Herrn Staatspräſidenten — über den 
zweiten Weg ganz ſeltſame Gedanken zu machen 

Das iſt dle logiſche Schlußfolgerung aus den ſellſa⸗ 
wen Worten unſeres Staatsoberhauptes. 

Dr. E. v. Behrens. 

die derſchohene zegſerungskriſe. 
Zwei Tatſachen laſſen fich aus dem biaherigen Ver⸗ 

ſauf der Regierungakriſe feſtftellen: Silorſtiiſt bereit, 
die Mehrheneintrigenten bel paſſender Gelegenheit mil der 
Forderung nach einem Verktrauens vo fum zu über⸗ 
rAchen, um ſo zwiſchen ſich und der Rechten Klaxheit zu 
ſaffen; andererſeija iſt die Rechte eniſchloſſen, ein 
Kabineti zu bilden, aus welchem Silorſti hinausgeſchifft 
werden muß. Der Mimifterpräſident erliegt ſeinem Kon 
fone ſpel dae er mi allen Parieien getrieben und ſich 
⸗auf der poliniſchen Bühne unmöglich machle. Wenn 
man — ſo ſchrelbi der „Vollawilli? — von der Rechlen 
tanm wird beheupten wollen, daß ſie innerhalb ihrer 
Reihen charalterfeſte Volitiker beſitzt, ſo ift es gerade das Ver⸗ 
hballen Sikorſtis im Verlauf der Kriſe geweſen, der ſeine An⸗ 
ſiSen wiederholt wechſelle, daß die Rechle zu ihm das Ver⸗ 
trauen verlotr. Aber damit iſt der Kampf gegen Silorſti 
und ein Kabinett noch nicht abgeſchloſſen. Beim Studium 
der Rechti preſſe lann wan gerade jett ſeftſtelley, daß won 
gegen den Minifterpräſidenten eine neue —S— 
dawpagne einleilet, 
möglich machen ſoll. 

Durch die Feier des 3. Mai bezw. der Anweſeunheit 
des Marſchall Joch in Warſchau iſt in den Beſtrebungen 
en rein polulſches Mehrheilskablnett zu bilden, ein Süll⸗ 
ſtand eingelreten, und wir haben bereils vorlge Woche be⸗ 
richtet, daß der Miniſterprüſident ſehr energiſch an⸗ 
drohte, dem ganzen Spiel ein jämmerliches Ende zu 
bereiſen. Es iſt dis bereite das dritte Mal, wo der 
Miniſterprãſident ſeir em Kablnett auf dieſe Weiſe die 
Lebenedautr verlängerte. Hingegen hat die Rechle noch 
nicht den richtigen Moment gefünden, wo ſich bei allen 
realtior ãren Tendeman ain Seurz Silorſtis einigermaßen 
rechtfertigen läßt. Auf eine friedliche Löſung der chroni⸗ 
ſchen Kriſe durch Umblleung des bisherigen Kabinetls iſt, 
nach dem Verlauf der Dinge zu ſchließen, nicht zu rechnen. 
Ahber das zu bildende Kabineit wird ſofort mit Kriſen⸗ 
erſcheſnunzen zu rechnen haben; denn es ſoll ohne 
Wites und ohne Korfantyh die Gthurt vollziehen. 
Ein pohiſches Mehrheitskabinelt ohne dieſe beiden ehr⸗ 
geizigen Poliliker iſt für längere Zeit eine Unmöglich— 
de n. Sewohl Korfanty als auch Witos haben aber bei 
Celereuhent gerade in den letzten Tagen erllärt, daß ſie au 
dem nenden Mehrheilslabinett nicht leilnehmen werden 
ver Eien aber, daß ein ſolches Kabinetl pralktiſch bereis 
breße vund in nächfier Zeit in Erſcheinung trelen werde. 
Aer Urftand muß zu deulen geben und wird manchem 
Beotraen ſoweit er noch ein werig politlſchen Sinn hat, 
die Fende an der ——— weniger ſchmaclhaft 
erſcheinen loſſeu. 
pr cernen Wojciechowſti nicht gelungen iſt, 
durch Lerhandlungen mit den Natlenoldemokraten und den 
Wues eulten Sikorſti im neuen Kablneit einen Voften 
zu ſicher. Unter dieſen Geſichtapuulen beirachtet, erſcheint 
zuch die Reiſe des ——— 
Vommtrellen verfandlich, die wohl zweifellos mehr bedeuten 
ſell ale nur eine Jſpeltion. — 2 

Danz gleichgültig, welche Wendung dieſe Kriſe noch 
nehmen wird, die natlonalen Minderheiten ſind 
vom Kabuett Sikorſti ſehr enttäuſcht worden und 
haben ven dem lommenden Kabinett nichta Beſſeres zu er⸗ 
waren Aber es iſt ebenſo moöͤglich, daß Silorſti doch 
nech einige Wochen am Ruder bleibt. Den Beſuch 
Le NAa ſollte ax nicht mehr als Miniſſerpräſident er⸗ 
leben, Ann propheztie man ihm den ſicheren Sturz vor 
der un Fochs in Warſchau, vielleicht wird er noch 
Dr ch und wenn es gerade politiſch ſchlecht Wetter 
iſt, cu den rumäniſcheu König ernpfangen dürſen. Die 
Grund aze zum Auſchluß an die Kleine Entenje wird von 
ihm Wenalls geſchaffen, ob das neue Kabinell den Bau 
veuenden wird, iſt ſaͤwer zu ſagen. Die polniſch⸗franzöſiſche 
Freuu ſchaft wird durch das kommende Kabinett noch fefler 
veranteen die „gutnyachbarlichen* Beziehungen zu Rußlond 
und Deutſchland, den Randſtaaten dadurch nicht gefördert, 
die Gefahren werden größer und Regierungslriſen noch 
wahr cheinlicher. Von einer Geſundung Polens wird gauter 
ſolchen Vorausſetungen laum geſprochen werden lönnen. 

ESchraulen treten werden. 

die Suorſti far abſehbate gein un· 

Der bevorftehende Prozeß gegen die 
Krupp⸗Direktoren. 

Eſſen, 25. April. Der Beginn des Prozeſſes 
gegen die Direkltoren der Krappwerke, die 
nach dem Eſſener Blutbad verhaftet wurden, ift auf den 
2. Mai feſigeſeßt worden. 

Zur Verteidigung der augeklagten Direltoren ſind auch 
neutrale Rechtsgelehrtg mit hinzugezogen warden. Haupi⸗ 
verleidiger ifn der Geufer Rechtzanwoll Mor ia ad/ gleich⸗ 
lig Veoſeſſor des Vollerrechts an der Uniberſilät. Neben 
hi wirden Dr. Grimm⸗Eſſen und Dr. Wolff⸗-Bex⸗ 
uin die Völlkerrechis⸗Spezialiffen ſind, wirlen, ſowie der 
Inſtunnar der Firma Krupp, Juſtizrat Wandel. Die Ver. 
deidigung legt Wert darauf, daß alle Betriebsratamijglieder, 
ohne Ulerſchied der politiſchen Schalllerung, als Zeugen 
bernommen werden, ſo daß auch die Kommuniſten vor die 

Es ſoll damit der Beweis er⸗ 
brab verden, daß die von der Direllion am Karſonnabend 
geireffenen Maßnahmen von der geſamten Arbeiterſchaft 
gebilligt worden ſind. Die Anblage iſt der Verteidigung 
noch nicht zugängig gemacht worden, es wurde ihr aber 
miigeteilt, daß ihr vier Tage vor dem Verhandlumgstermin 
Ein ſicht in die Anklage gegeben werden wird. 

Zuſammenſtößze mit fremden Streik⸗ 
brechern im beſetzten Gebiet. 
Buer, 25. April. Der Zuzug tiſchech iſcher und 

polniſcher Arbeiter, die von den Fragzoſen auf den 
beſetzten Gruben verwandt werden, machen ſich immer um⸗ 

angenehmer bemerlbar. Schon verſchiedentlich haben dieſe 
renden Arbeller in beirantenem Zuſtande Streitig⸗ 

icenmii den dentſchen Arbeitern augezeltelt. 
Geſſern Abend lam es in einer Wirtſchaft in Buer 
wieder wiſchen deuiſchen und fremden Arbeitern zu einer 
großen Schlagerei, bei der es auf beiden Seiten mehrere 
Verletzte gab. 

Bexrlin, 26. April. (Pat.) Wie das Wolff⸗Vũro 
meldeh iſt es in den letzten Tagen in den Gruben in 
Baer zu Zuſammenſtößen zwiſchen den 
deutſchen, polniſchen und iſchechiſchen Ar— 
beitern gekommen. 

Ein Kongreß der Beſatzungsräte 
in Eſſen. 

Berlin, 26. April. GVat) Der von deutſchen 
Kommuniſten einberufene Ko n greß der Beſatzungs⸗ 
rã Ie in Eſſen hat eine Reſoluſion angenommen, in der die 
Ausgabe von Depulatlohle an alle Grubenarbeiler gefordert 
wird und die Grubenarbeiler aufgefordert werden, nicht 
unter Aufſicht und Bajonetſen zu arbelien. 

Der Ruhrkrieg in indiſchem Lichte. 
Die indiſch⸗ nalianaliſtiſche Zeitung „The Nation“, 

deren exfie Ausgabe am 1. Zannar d. J. exſchlen, bringt 
einige Kommentare zu den Ruhrereigniſſen, die den 
Bewels daſür erbringen, daß die Ruhrinvafion im Fernen 
Oſten richtig gewürdigt wird. 

AUnier der Ueberſchrift Wahnſinnß heißt es am 
12. Jannar u. a.: „Das ganze Geſchrei über die dentſche 

Werfehlung*, das gehelme Rũfien der Deniſchen, wurde 
ſorgfällig in Szene geſetzt, um die Atmoſphäre für einen 
ungehlnderten Einmarſch zu ſchaffen, Sie 
wiſſen, daß das Verlangen inlernationaler Finanziers nach 
der Kohle und dem Eiſen des Rohrgebietes der Grund 
des framzöſiſchen Vormarſches iſt. Hierdurch wird eine 
Draäch enſaat geſät .. 

Am 14. Jannar: „Die franzöſiſche Politil wird 
weifellos von allen freiheitsliebenden Völtkern verdammt 
werden Deutſchland hal die Sympathien der 
Janzen zibilifierten Welt auf ſeiner Seite. 

Hingu ſone daß e ſeibe dein Sigaleüuglücklicerweiſe kann «x ſich nicht auf ſigg ſelbft. wer laſen. Ein Krieg in dieſem Falle wãre wirlliche Selbft ⸗ 
verleidiguno. 

Am 15. Febrnar ſchreibt der Herausgeber in einem 
Aruilel Gegenſätzes: Als der Kriez ausbrach, exſchien 
in einem indiſchen Wißblatt eine Reihe von Karikaluren 
mit dem Tilel „Wenn die Deutſchen Kallulla einnehmen 
würden, auf denen ein rundllcher deutſcher Offtzier voun 
der Landung an bis zum Schlaſengehen jeden über den 
Hanfen ſchoß, der ſich ihm mißliebig machte: den Kellner, 
well hm das Eſſen nicht ſchmickle, den Wirt. weil er die 
Rechnung präſeniert, und den penkabeooliet, weil er 
nichi genug fächelte. Von dieſem Typ ſcheinen die fran ⸗ 
zöſiſchen Offiziere an der Ruhr zu ſein.? 

Ueber eine Rede Ronald Me Neille in Cauterbury 
heißi es am 17. Januar: Dieſer engliſche Staatsmann, 
deſſen Voll ſich bei uns in Judien als das moxraliſchfie 
der Welt aufſplelt, beloramt es ſertig, die berechtigten 
Klagen der deutſchen Zeltungen über die Ungerechtigleit 
und Brutalitãt der franzõſiſchen Annexionsplãue als moon⸗ 
strice? (faulen Zauber) hinzuſtellen. 

Das Telegramm des europäiſchen Korreſpondenten 
der Nation“ vom 28. Febrnar enthaͤlt folgende Sätze: 
Die treibende Kraft des ganzen Unternehmens 

ESomité des Forges*. Poincaré ill nur deren Werl ⸗ 
eug. Das gauze Abentener wird früher oder 
fpäter zuſfammenbrechen müſſen. Die ſranßö⸗ 
ſiſchen Voluiler glauben leichte Arbeit zu haben; fie haben 
aber nicht mit dem Bergarbeuerwlderſtand gerechnet. Das 
ganze Rauhrgebien gleicht einem Prãriefener, das an hundert 

iſt das 
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et Euch em in die Migliedsliſten 
Deutſche, der Bargerlichen Deutſchen Partei. 
Pelrikauerſtraße 86 988 

dann irgendwo wieder von nenem auſäagt. Die Frau— 
fen ſind demgegenüber machtlos und kaͤnnen nur Gewall⸗ 
mahregeln anwenden, die noch mehr verbittern. Di⸗ Recht · 
ſprechung durch die framſiſchen Kriegsgerichte iſt eiue 
Farce, hinter der ſich nacte Brutalikät verſteckt.“ 

Von der Lauſanuer NRonferenz. 
Lauſanu⸗, 25. April. (Pat.) Auf der Sitzung der 

Kommiſſion zur Ausarbeitung der politiſchen Bedingungen 
wurden die türlkiſchen Vorſchläge inbezug auf die 
Räumung Konſftantinopels beſprochen. Man be— 
ftimmte die griechiſch-türliſchen Grenzen ſowie 
die Zugehörigkeit einiger Inſeln. Danagch verhandelte man 
uber das engliſch türkiſche Uebereinkommen, auf Grund 
deſſen die Grenzen Thraziens 12 Monate nach In⸗ 
kraftlreten des Friedensiraltais reguliert werden ſollen. 

SEanſanne, 26. April. (HPat.) Die politiſche 
Kowmmiſfion befaßte ſich mit den meuen Forderungen 
der Türken hinſichtlich der in der Nähe Anatollens liegen⸗ 
den lalieniſchen Juſei Caſteloryzo. Ismid Paſchs 
berührte die Frage des Meerengenabkommens und 
gab der Hoffnung Ausdruck, die Konferenz werde ſich dafr 
ausſprechen daß der Verirag in Anweſenheit der Delegier⸗ 
jen der am Schwarzen Meere liegenden Staaten, ſomit 
auch in Anweſenheit des raſſiſchen Deleglerten, unter⸗ 
zeichne! wird. 

LZaufanne, 26. April. GPat.) In einer Sißung der 
Wirtſchafisbmmiſſton lehnte die Türleies ab, 
den durch den Krieg geſchädiglen Kuslandern Eutſchädiguv⸗ 
** zu zahlen und die nach Aufhebung des Kapitulations⸗ 
ſofiems eingezogenen Skeuern zuruüdzinahlen. Gleichzellig 
ſprach ſich die lürliſche Delegalion gegen eine Ueber⸗ 
welſung dieſer Angelegenhelt an ein gemiſchtes Schieds⸗ 
gericht aus. 

Paris, 26. April. A. W) Kemal Paſſcha hat 
an die Armee und das Volk eine Kundgebung erlaſſen, in 
der x verſicheri, daß die brkiſche Armee zum Kriege 
hbereit fein verde, wenn die Lauſauner Konferen, ent⸗ 
läuſchen ſollte. 

Gasbouben gegen iriſche Rebellen. 
Paris, 26 April. (A. W) Aus Londoen wird 

berichtet, daß eine Gruppe iriſcher Aufftändiſcher in einer 
GSrole Zuflucht geſucht hat, die ſich an einem ſteilen Ab⸗ 
hang aber dem Meere in der Grafſchaft Kerry befiudet 
Der Zugsng gur Grolte iſt nur auf einem ſchmalen Pfade 
moglich, ſo daß die Aufſtãudiſchen von der Front aus nicht 

Sie werden von den regulãren 
Zen Truppen belagert und mit Gadbomben angegriffen 

angegriffen werden ſönnen. a 

Zutze telegrarhue meluungen 
Wie aus Rom berichtet wird, hat die Fraltious 

leitung der Popolari-⸗Paxtei einſtimmig beſchloſen 
die Zuſammengrbeit mit der Regiexrung fort 
zuſetzen. 

Disher ſind aus dem Ruhrgebiet 3000 Begmte nili⸗ 
ſamt ihren Familien ausgewieſen worden. 

Die Sejmlanglei erhielt die Nachricht vom Ableben 
des Abg. Woſciechowſki (Nationaler Vollsverbaud) 
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Die Zuſtände in Memel. 

Unſere Bilder aus Memel zeigen, daß der Krieg 
an der oͤſtlichen Front mit der gleichen oder womoglit 
hoch gröheren Strenge und Grauſamkeit gefahrt wird we 
n Wae de nder verwüſten die Siadt ſu 
erlicher Weiſee Bas vom Sockel geſturete Standbild 
Naltionaldenkmals iſt ein Beweis dieſer grauſigen, * 
zweckloſen Zerſtörungswut. Und die gewaltigen Tan 
n den engen, kleinen Straßen von Memel wirken J— 
mren Komrait zu dieſen Straßen und ihren alten α 
hadlern vie die prhwoniſchen gegen Spahen gerichte 

derſchledenen Stellen ausbricht, hier und da ausgeht und Kanonen. 
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Cokales. 
Lodz, den 27. April 1923. 

Eine Auklage gegen einen ehemaligen Mi 
uiſter. Die „Gazela Wartzawjka“ veröffentücht ũüber 
den in Rawa ſtattgefundenen Proteß gegen einen gewiſſen 
Weſolowik!, dem Mißbräãuche im Aunt vorgewsrfen wurden, 
lolgende aufſehenerregende Einzelheiten: Im Verlauf der 
Verhandlungen ftellte es ſich heraus, daß Weſolowſki einen 
Traktor im Werte von 260,000 M. für die landwirt⸗ 
ſchaftliche Vereinigung erhalten, ihn aber anderweitig ver⸗ 
kauſt hat. In der damaligen Zeit war der Sejm⸗Abge⸗ 
ordnete von der „Wy;zwolenie PoniatowſtiLand⸗ 
wirſchaftaminifter. Weſolowſti hat dem Miniſter 
Vonlatowſti für die Zaweiſung des Traltors 40,000 M. 
in bar und « Pud Zucker gegeben. Weſolowſiki wurde zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Das der ehem. Minifter 
Poniatowſti belaſſende Material wurde der Warſchauer 
Staatsanwaltſchaft übermittelt. 

Beſchlagnahmter Schmuggeltabak. Der Re 
publitka“ zufolge wurden in den letzten zwei Wochen ardßere 
Sendungen Tabakwaren angebalten, die nach Volen ge⸗ 
ſchmuggelt wurden. So wurden in Dirſchau 2 und in 
Lody ein Waggon dieſer Erzengniſſe angehalten. Der 
Tabak wurde aus Danzig geſchmuggelt. 

Wohin unſer Zuckoer verſchwindet. Nachdem 
die Atziſe auf 30 000 M. illr 100 Klgr. und der PHreis 
des Zuckers ſelbft um 70.000 M. arhöht worden iſt, ver⸗ 
ſchwand die ſer vom Markt. Die Zuckerderarbeitungs indu⸗ 
ftrie in Polen, die einige zehntauſend Arbeiter beſchäſtigt, 
wurde dadurch in nicht geringe Schwierigkeiten gebracht. 
Die beſorgten Zuckerinduftriellen begaben ſich nach Poſen, 
um mit dem Verband und der Bank der Zuckerindufiriellen 
zu verhandeln. Die Verhandlungen verllefen jedoch er⸗ 
gebnislos. Gleichzeifig aber werden wie die Wiadomodei 
Cultiernicze“ ſchreiben, ñber Stolpee und Zdolbonowo 

Zũüge Zucker, Getreide und anderer Waren nach 
uf laud audgeführt. Dieſe Züge wurden, dem erwähnten 

Blatite zufolge, auf Grund von amtlichen Paſfierſcheinen 
der Brefter Staroſtei durchzelaſſen. Dieſe lezte Nachricht 
klingt geradezu alarmierend. 

uUnd was gedenkt die Regierung gegen dieſe Ver⸗ 
duung ihrer Beſchlafſe im fun? 

Ppap. Grabowſili ũber die Teuerung. Der 
Seiter des Referats zur Bekämpfung des Wuchers ODr. A. 
Grabowſki machte über die Möglichkeit eines neuer⸗ 
lichen Anwachſens der Teuerurg folgende Erkläruugen: 
Von einem neuen Teuerungszuwachs kann keine 
Rede ſein, man muß im Gegenteil mit einem Fallen 
der Pretſe rechnen, ba ſie ſich ſchon hente in vielen 
Handels weigen infolge des Stillftandes gefeſtigt haben. 
Es find dur noch die Preiſe ſfür einige Lebensmittel, 
beſonders von Brot und Fleiſch, im Steigen 
begriffen, wadß aber nur dem verringertien Angebot 
vnn Geireide und Vieh ſeitens der Erzeuger zuzuſchreiben 
ſei. Gegenwärtig haben die Bebörden ihre ganze Auf⸗ 
merkſameit auf den in ſeinen Folgen überaus ſchädlichen 
Umftand gerichtet, das die Lebenamittelerzenger immer wi⸗ 
derſtrebender ihre Erzengniſſe verkaufen. Es wurden die 
ſtrengften Verordnungen erlafſen, um ein weiteres Hinauf 
ſchrauben der Vreiſe zu verhindern. Nach Anſicht Dr. Gra⸗ 
bawſtis haben die leßtens getroffenen Maßnahmen der Zen 
tralbehõrdern, wie d. B. das Husfuhrverbot für gewiſſe Er - 
zikel des erſien Bedarfs, die Erteilung von finanzieller Hilfe 
an Selbfiverwaltungen und Kooperativen, bereits Erfolge 
gezeitigt. Aungenblicklich laſſe ſfich ein Billigerwerden der 
Molkereiprodnite verſpüren, was notwendigerwelſe ein 
dallen der Prelſe far Feit aund Fleiſch nach ſich ziehen 
mũſſe. 

Die Aiten ehre neit, bu bleibn nicht ewig Rind, ſie 
waren wie du binn, und du wirſe was ſie ſind 

J Alie vausiuſchrift. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

jenen Bezirk wahllomiters gearbeitet, in denen Rellama⸗ 
tionen und Gegenreklamationen augemelbet wurden. Nach 

Jretten werden. 

(26. Fortſetzung.) 
Jetzt legle er die nämliche hand würdevoll auf Bull- 

jzahns Schulter und fragte mit wohllautendem Baß: „Sind 
Sie Komiker ?“ 

Veit fuhr auf und wöre dem Fremdling. der ihn 
nach ſeiner Meinung verſpotlete, dald vor ferger in das 
Geſicht geſprungen. 

Ja, ich vbin Komiker!“ höhnte er mit einer fürch⸗ 
terlichen Grimaſſe. 

Wunderbar!“ rief der andere entzückt und griff nach 
Bulljahns Hano. ‚Wunderbar! Sie ſchickt mir Gott Apoll 
ſelber, Kollege!“ J P 

.Wer ſchickt mich ?* 
„Köſtlich! Das iſt ja herrlich! RHusverkauftes Haus! 

Beilſali bei offener Szene! Zehnmaliger Hervorruf nach 
jedem Elktſchiuß! Sie müſſen mit! Sie müſſen ſofort 
mit! Sriſeldis wird außer ſich ſein vor Vergnügen.“ 

Da horchte Bulljahn ernſter auf. 
Was war das? 
GSriſeldis — ein ſüßer Frauenname. der wie ein 

leiſer Cockruf in ſeine verduſterte Seele klang und ſie 
wieder an das irdiſche Jammertal heftete. 

Jetzt ſah er auch, wen er ungefähr vor ſich hatte. 
⸗CTheaterdirektor Koko“, ſagte der Fremde gieich“ 

Xitig und ſchob ihm den Arm unler. „Veſſeicht das befie 
Enſemble in gane Deulſchland —, aber mein Komiker, 
dieſer Schuft, iſt mir geſtein wegen einer kleinen unbe— 
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pap Nachträgliche Steusrerfaſſung. Das Ge 
ſetz vom 26. Seprember 1922, das ſich auf die Fefiſtellung 
des Werts von Verkauft objelſten zum Zwecke des Aus 
maßes der Stempelgebũhren bezieht, geſtatiet den Finanz⸗ 
behörden, die Stenpelſteuer nach Berückſichtigung dern ta i⸗ 
ſächlichen Wertes zu ermitieln, wenn die im Vertrag 
angegebene Verkauſſsſumme zu nledrig erſcheint. Wie wir 
in Erſahrurg bringen, haben die Jinanzbebörden von Lodz 
im Zuſammenbang damit mit dem Ausmaß dieſer Abgabe 
btreits begonnen. So wurde das an die VBanlk Handlowo⸗ 
Przemyslo vy“ verkaufte, Slemenshaus“ vor einigen Tagen 
einer Abſchäzung unterzogen, da ſich die dem Notar ange⸗ 
gebene Verlaufsſumme auf 1400 Millionen Mark beläuft, 
während das Haus auf Grund der vorgenommenen Ab⸗ 
ſchͤtzuna einen Wert von 6 Milliarden Mark darßiellt. 
Von dieſer Summe wird die erwähnie Abgabe in der 
Hohe von 6, Prozent erhoben werden; nach Berück ichtigung 
des Wertzuwachſes wird die genannte Bank dem Staats⸗ 
ſchaß die Stewpelabgabe von der Summe 4600 Millionen 
zu entrichten haben. Es muß bemerlt werden. daß alle 
Immobiliey, die ſeit dem 26. September 1022 verlauſt 
wurden, einer ſolchen nachtraͤglicen Abſchätzung mit darauf 
folgender Beſteurrung unterliegen. Vor dem Inkrafttrelen 
vorflebhenden Geſeßes erlilt der Staatsſchatz Verluſte in 
der Höhe von mehreren Milliarden Mark jährlich, da in⸗ 
folge der ſowohl von den Käufern als auch von Verkäufern 
dem Notar angegebenen Schäßungsſummen meiſtens zu 
niedria waren 

gehilfen wurkde beſchloſſen, eine 70projentige Lohnzulagi 
zu fordern und gemeinſam für die Erreichung derſelben 
einzuftehen. 

bip. Die Hand Strumpfwirker hatten einen 
Lohrauagleich laut den in der Texlilinduſtrie im Febrnar 
und Maärz zuerkarnten Ert ohuungen beantragt. Nach eiuner 
laͤngeren Konſerenz erwirkien die Steumpſwirler eine 55⸗ 
prozentige Lohnzulage. 

bip. Wie wir ſchon mitteilten, haben die Mützen 
macher eine Lohnerkoöhung von 100 - 135 Proꝛent ver⸗ 
langt. Da dieſe Lohnfor derung keine Berückſichtigung ſand, 
tralen die Mitzenmacher in den Aueſtand. 

bip. Wie wir witteilten, verlansſten die Tertil⸗ 
Induſtriellen auf der vorgeſir gen Konferenz mit den 
Arbriterveriretern eine Aufftellung der endgültigen Lohn⸗ 
fordernnaen. Die Arbeiter verminderlen ihre Forderuagen 
von 30 auf 35 Prozent. Nach einer Beratung lehnien die 
Induſiriellen auch dieſe Jorderung ab und beharrten auf 
den zuerſt gebotenen 8 Prozent. Sie bedründen dieſen 
Standvunlt mit der ftets ſich prrichlechternden Lage der 
Induftrle. W 

bip. Dieſer Tage fand eine Verſammlung der ſtrei 
lenden Schneidergeſellen flatt, auf der br'ichloſſen 

bip. Die Stadtratwahlen. Außer dem berelts gebildeten jüdiſchen Wahlblock (die Zioniften, die 
Kaufmannichaft und der Haaudwerlkerllub, Poale Fion und 
Bund“) fanden Sitzungen der zioniſtiſchen Arbeiterpartei 

ſchluß der Verwaliung, mit einer eigenen Siſte während 
der Stadtratwahlen aufzwireten, zu ratiſizieren. Es vurde 
ein Wabhlkomltee gewählt, in deſſen Beſtand Abg. Lewin 
ſobn, E. Neu oldbera, Prof. S. Rygier, Dr. Schweig und 
Schurek gehören. Glelichzeitig wurde eine Propaganda⸗ 
dommiſſion mit Or. Elenberger an der Soite und eine 
Finanzlommifſton unter der Leitung des Herrn J. Gold⸗ 
kranz, gewählt. 

bip. Die jädiſchen Orthodoxen lehnten es 
ab, gemelnſam mit den Zihoniſten und Kaufleuten zu den 
Wahlen in den Stadtrat zu ſchrellen. Sie werden elne 
eigene Kandidaetenlifte aufftellen. 

u 

Die Prüuſang der Wohlerliften für die Stiadtrai⸗ wahlen wurde geſtern abgeſchloſſen. Es wird nur noch in 

Erledigung dieſer Arbeiten werden auch dieſe Komitees bia 
zum Tage der Wahlen gaſchloſſen. 

bip. Ange fichts der bevorſteheuden Wahlen 
in den Beirat der Kraxkenkaſſe wurde ein pariei⸗ 
loſes Komitee der Augeſtelltenverbaͤnde organiſient, dem 
ſich biaher ſolgende Verbände angeſchloſſen haben: der 
Jachverband der Techniker, der Faaverband der Fabrit⸗ 
meiſter, der Jachverband der Verſicherungkbeamten, der 
Fachverband der Bankbeamten, der Jachverband der flädti⸗ 
ſchen Beamien, der Fachverband der Pharmazenten, die 
Technilervercinigima, die Verelnigung polniſcher Handels⸗ 
angeftellten und die Vereinigung der chriftlichen Handels⸗ 
angeftellten. In der letzten Sihung dieſes Komitees wurde 
Aber die Vorwahlarbeiten beraten. In der naächſten Sitzung 
ſoll die Kandidatenliſte beſprochen merden. I 

bip. Im Zuſammer hanj mit den Wahlen in die 
Krankentaſſe wird an der Anferligunug der Wahlliſften rege 
gearbeitet. Der endgültige Termin für die Wohlen wurde 
noch nicht feſtgeſeßzt. V 

bip· Die Lohnbewegung. Auf einer gewmein⸗ 

wurde, ſo lauge im Ansftand verharren, bis eine bo⸗ 
prozentige Lohnerhöhung bewlligt ſein wird. 

Städtiſche Alv d⸗rfürſerge. Die Ablellung für 
öffentliche Fürſo ge ſandte am 24 April 40 Kinder in das 

Spital far an der ä ypiſchen Angenktankheit Leibende in 
Sitahdnute fan, auf der beſchlofſen wurde, den Be Witkoauee. Der Auferihalt diefer Kinder in Wülkowce 

iſt für den ganzen Sommer vorgeſehen. Gleichzetiig mur⸗ 
den auf Stadikoſten 9 Kinder, die von der Schwindſuch' 
bedroh ſind, nach Zuopane geſandt. 

Unte; ſtütz ing der Reſervlſten. Der foͤdtiſchen 
Abteilung für oaffeniliche Fürſorge, welche geſehlich zur 

millariſchen Nebungen einbe ufenen Relerdiſten ve pflichtet 
iſt, giugen bs zumn 26. April 278 Geſuche um Unlex⸗ 
—— J— 150 Reſerviſlenfamilien wurden Unter⸗ 

WB. Aphil urde mu der Auszahlung von Untax⸗ 

16 Perſonen wurden 4216000 Mark arszezahlt. 
pap. Für Nuſſen, Litauer und Ukrainer. Die 

runankommiſſariais mocht betannt. daß vom 15. d. M. 
an auf Grund einer Verſüguna des Innenminiſter ums. 
ruſſiſchen, atkrainiſchen mid litauiſchen Stoats hürgern 

mende Landedarenze geſchckt. 
eobip. Eine⸗ nene jũdiſche Zeitſchrift. Geſtern 
erſchien die exfle Nummer einer neuen in judiſcher Spracht 
gedruckten Zeitſchrift, Der jũdiſche Arbeiter“, die von der 

heransgegebern wird. Herausgeber und Nedaktent der Zeil 

blp. Wegen geſundheitswidrigen Zuſtandet three 
—DE— 43 von den Friebentgerlchen des 7. und 8. 

dui 63), — 

ſamen Uonferena der jübiſchen und chriflichen Näcker⸗ 

deutenden differene mit meiner Gattin durchgebrannt. die Kolle lag ihm von haus aus. Summung daru Sie müſſen nämlich wiſſen, ſie iſt eine Feuerfeele. ein 
Genie, eine deutſche Duſe, die brillanteſte Rungfrau von 
Orleans, die je auf der Buhne geſtanden iſt. Wir haben 
heute eine vorzügliche Premiere, die Sie als Koiniker 

Ich bin überzeugt davon — kommen 
Sie! Kommen Sie! Sriſeldis wird entzückt ſein“ 

So mit ſprudelnden Worten zog er Bulljahn in eine 
entfernte Vorſtadtſtraße, wo im 2zweiten Hinterhof der 
Muſentempel ſeine Pforlen öffnete. 

Veit empfand als einen Wink des Schickſals, was 
in der letzten halben Stunde mit ihm geſchehen war. — 
filles, was ihm die ſchnoͤde Mathilde angetan, verblaßte 
ndr der Rusficht, die ihm hier entgegen lachte. 

Das Theater wor von je ſein geheimer Schwarm 
geweſen. Jeht endlich ſollte er ſich erfüllen. Er zweifelte 
nicht daran, daß er glänzend beſtehen werde, wenn er 
auch noch nie die Bretter beſchwert halle, welche die 
Welt bedeuten. Aber er beſaß Phantaſie, Mut, Verwand⸗ 
lungsfähigkeit, Laune — wie ſollte es ihm da fehlen? 
Beſonders heute, da er die heiße Luſt in ſich fühlte, vor 
einer breiteren Menſchheit zu beweiſen, daß er ein ganzer 
Kerl war, der LCorbeeren verdiente, nicht bloß die ſchäͤbigen 
Hinterlaſſenſchaften eines unter dem Pantoffel geſtandenen 
Oelmaniies. 

Daß er abends eine Rolle ſpielen ſollte, von der er 
jetzt noch keine Ahnung hatte, bedrückte ihn wenig. Er 
war ein Freund der augenblicklichen Eingebung. Neues 
halte ihn noch nie geſchreckt, und der Direktor verſicherle, 
daß ſein Publikum nicht ſo genau am Wort des Dichters 
hänge und für einen geiſtreichen Einfall des Darſtellers 
das groͤßte Verſtändnis beſitze. 

Er ſollte einen kniffigen, iollen Winkeladvokaten; 
ſpielen, der alles durcheinander brachte. 

A — 

war vorhanden. Das übrige würde die Shuinde bringen. 

dicke, ungemein temperamentvolle Dame und legte Veii 
ſchon bei der dritten Szene der hauptprobe, in die er ſo⸗ 

a, die ven Staat geleiſtet werden, beoounen. An 

Srau Griſeldis. welche die weibiiche haupfſon 
ſpielte, flog — wie ihr Gatte vorausgeſagt hatte — dem 

Keter in der Not begeiſtert entgegen. Sie war eine kleine, 

d 

Erlebigung der Unterſtutzungnangele genbeit en der ꝛn den 

vem Arbeitgeber zu leißen ſind, zuerkannt. 

Abieilung fur Polizei · und Heerweſen bes Lodzer Regie⸗ 

leine Auslaubspäſfſe mehr erteilt werden, und 
daß demnach die Betreffender nicht mehr nach dem Weſten 
reiſen durfen. Sie werden vielmehr, ohnt Vaͤffe erhalten 
zu haben, auf dem Sdhub an die füͤr ſie in Beiraht kom⸗ 

orihodexen Arbeiterorganiſation Poale Emme Ifrael“ 

ſchrift in Herr Rogowy. 

Bezirks folgende Zausbeſtger bearaft: Feivel Skor ka (WBachod- 
niaſtraße 29) mit 200 (0 M.. Feek Rozeumann (Uohrgec;zua 31) 
mit 400 (00 M.. Mordla Szajbdel (Gdauſta 6) und Sem Herʒ 
berg ( Nowomieſa 18) mit ie 20—ον M., Benſamiu Gozbuik 

yror Sgtichan (*ulnocna 10). Stulixt Roſen 
jſta 29 und Nuchem Fuls Mulnocaa 10 wit 

e 200 000 R. M. Tinnenbaum (Wolboxſta 21). Wolf Dzia⸗ 
oꝛʒyuſt ( Wachobnia 20. — Arytus (Brz⸗ zin ſla 10. Irael 

fort mithineingeriſſen wurde, das heimliche Geſtändnis 
ab, daß fie ihn großartig finde, daß er unler Carven die 

einzige fühlende Bruſt darftelie und daß ſie bereit ſei. 
heute nach der Vorſtellung mit ihm durchzubrennen, weiü 
ſie die Enge der Verhältmüſſe hier nicht mehr aus haue vnd 

Veit begriff raſch, lernte ſchnell. hatte Humnor und 
den Pedanen, ihren Galten, ſalt habe vis ans doppeikiͤnn. 

entzuckte durch die Geſchicklichkeit, mit der er ſich hinein ⸗-· 
fand den größeren Teil des Perſonals, vor allem das 
weibliche, waͤhrend einige von den Herren zurückhielten 
und der Intrigant, ein kleines, ſkeleitarliges Männchen,. 
ihn von Enfang an offenſichtlich haßte. Denn man merkte 
bald, daß dieſer Intrigant bisher — ab mit oder ohne 
Srund. lag nicht klar — ſehr ſtark auf die Gunſt der 

direkttorin gerechnet hatte. J 
Bultjahn war in einem ſolchen Wirbel neuer Eu⸗- 

drücke. denen er ſich rũckhaltlos hingab, daß er mittag 
auf Bibi und Chriſti, auf Krankheit, Salami, Oei, Papier. 

heiralsbũro und Inſtitutsvorſteherin vergaß und mit der 
Direktorin hinter den Kuliſſen auf einem Verſatzſtück kalle 
Kache ſpeiſte, wobei er verſprach, abends nach Schluß der 

vorſtellung mit ihr in die weite Weit zu gehen und 
irgendwo in der Provinz eine Buhne zu gründen, die das 
hoͤchſte an Kunſt dielen ſollie, was das Theater in den 

letzten füunfeig Jahren geſehen hatte. 
(Fortſetzung folgth. 
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o ooo Mark — Wegen Anordrnuug in ihren Läden wurben 
Luzer Goldwaſſer Eultocna 19). Roech Moerxrkus Mulnocna 16). 
Senoch Ordynane (Alexan dryjſta 11), Schmul Kuszer (Solna 8) 
Ater Cyſer (Jaxozolliata N und Berek Wiuter (Nonſtautiner 
Straße o mit je 200 000 Morl beſtraft. 

ECrhöhung häbtiſcher Gebühren. Ju der Sißung vom 
Apel becloß der Mag ſtrat. die bieher erhobenen Kauzlei⸗ 
ebhren auf 5000 Nark für leden erſten Bocçgen und 200 W. 
Ar eden wetteren Bogen zu erhöhen. Von Sammielſchriften 
wird die Gebühr von jeder Verſon einzeln erhoben, ſobald für 
de dieſer Berſonen eine beſor dere Tätigkeit erforberlich ift. — 
Auf Amrag der Wtieilung für öffeniliche Geſundheit beſtätigte 
der NMeagrat den erböhtlen Tarif ſür die Ueberführung von 
Sanken in die Keenkenhäuſer oder Vrivatwohnungen. Oleler 
omn I. Mai verpllichtende Tarif ſieht folgeunde Gebũh⸗en vor: 
cFuũr die Ueberführung eines Krauken aus dem Haule in ein 
in Stabtzenleum gelegenes Kronkenhaus au Tage 18 000 Mark 
nb racts 33000 Mark; 2. Für eine Krankenüberführnug aus 

dem Hauſe in ein außerbalb der Stadt gelegenes Kraukenhaus 
ain Tege 20 000 Mark nmud nachts 48 000 Rark; 8. Für die 
Neberführung ewes Kranken aus einem im Sitabtjeutrum gele 
genen Spital in ſelne Privalwohnung 12000 Mark, nud für 
A⸗berführnvg eines Krauken aus einem außerhalb der 

Sabd gelegenen Krar kenhaus in ſelne Privatwohnung 16000 
Nark. In Ausnabwmefällen kann die Abtellung für öffentliche 
Beſundheit dieſe Zöchſgebühren ermäßigen. 

Reguliernug der Kwieelſtaſtraße. Der von der 
Bauabteiluug ausgearbeitele Entwurf zur Regulierung der 
Kwiee ſtaſtraße, die eine Fortſetzung der Karolewſtaſtraße 
bildet, wurde vom Magiſtrat beſtätigt. 

pap. Die Fraue⸗nleiche im Sack. Die in der 
Angelegenheit des geheimnie vollen Frauenleichenfundes an⸗ 
geſtrengien Unterſuchungen ergaben, daß es ſich hler um 
die 26jährige Marie Lubranſka handelt und daß ſie 
vbon ihrem Seliabten Hieronymus Nowieli, Gurna 4 wohn⸗ 
haft, ermordet wurde. Nowiecki und zwei ſeiner Freunde, 
die der Miitäterſchaft verdächtigt werden, wurden bereits 

derhafiet. — 
bip. Die Verhafteten belannten ſich nicht ſchuldig und 

erklãrlen, daß ·ſie von der Mordiat nichis wũßten. Schlleß 
lich machte der Seliebte der Ermordeten, Boledlaw No⸗ 
wicki, folgende Ausſagen: —5 

Er lernte die Lubranſta in Preußen kennen, von wo 
ex wmit ihr nach Polen zurücklehrle. Er wohute mit ihr und 
zwel Kindern bei ſeinem Vater, doch behandelke eer die 
Ermerdete ſchlecht. Als B. Nowicki zum Ueberſluß noch 
entlaſſen wurde und die Lubranſka 10 von Verwandten aus 
Ameritka erhaltene Dollar verloren hatle die die vage der 
Familie hätten verbeſſern lönnen, beſchloſſen die beiden 
LDebenden, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Als die 
beiden am darauffolgenden Tage in die Kammer Arge 

um ihr Vorhaben auszuführen, ergriff Lubrauſta ein Ra—⸗ 
ſſermeſſer und durchſchnitt ſich die Kehle. Nowieli konnte 
die Todee qualen der Geliebten nicht mitanſehen, weshalb er 
iht das Raſiermeſſer noch liefer in den Hals ſtieß, worauf 
ſie ihr Lehen aus dauchte. Er ſelbſt verſchloß die Kammer 
und brachte die Nacht auf dem Felde zu, aber der Gedanke 
an die Ermordete ließ ihn nicht ruhen. Er packte die 
Leicht in einen Sack und vergrub ihn auf dem Felde. 

Die Behorde ſchenkt dieſer Ausſage wenig Glauben. 
Sie kann nicht auf Wahrheit beruhen, was ſchon daraus 

dervorgeht, daß der Kopf der Toten mehrere mit einem 
ſlumpfen Gegenſtand beigebrachte Wunden aufwies. 

* 

pap. Auf dem Hallerplahe wurde die Leiche eines 
wugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. 

pap. Zeben? müde. In der Targowa 67 ſuchte ſich 
der Arbeiter Friedrich Goerſer durch Genuß von Ammo⸗ 
uiak das Leben zu nehmen. 

bip. Der Ziegenbock als Gärtnuer. Der 
Värter des Hauſes Gdanſtaſtr. 68, Frauciszek Lajda, 
ahl mit Hilfe ſeines Sohres, Stanislaw, aus dem Stali 
der Einwohnerln Ludwila Szulaſowſti Fohle und verbarg 
ſe in dem Raum, worin der eleklriſche Molor untergebrochi 
iſt. Die Polizel verhaflete Vater und Sohn. —*— 

bip NRleine Nachrichten. In der Wohnung bes Leo⸗ 
vold Brieziuſti, Lubelſkaftr. 82, wurde eine Unie ung hes 
us der Liebermannſechen Fabrik geſoblenen Garui wegen 

rchgeführt. Außer dem Garn wurden bei Brzezinſti auch 18 
Naſchen Schnaps, der zu geheimem Verkauf beſummu war 
cdeck — In die Wohnung des Schneidermeiſters Lejgor 
Axramowicgz (Dʒlelna 6) draugen einlge ſtreikende Schneiber⸗ 
geſellen ein und zertrümmerten ben Kronleuchter uund 2 por⸗ 
AIter den Tiudringliugen befaud ſich u a ein gewiffer 
Joe lel Apel (Emilienſtr. ⸗. ⸗ In der dabrik von Chabauſfti 
brach Streſk aus, da die Fabrikdireklivn eine Aenderung der 
Arbeit bebiugurgen verlaugte, derzufolge die Auzahl der Ar⸗ 
beter verriugert werden ſouite. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Da 

das Wſchedsbe⸗efiz für die Darſteller des Deulſchen 
Thealers in Lodz von Sountag auf Miltwoch, den 2. Mai, 
aus lechniſchen Gründen verlegt werden mußte, ſoll Sonn⸗ 
tog, den 29 d. M., um 8 Uhr nachmitlagg und um 
s Uhr abends der humorvolle, ſrangöſiſche Schwank in 
drei Alten „Die 800 Tage“ 
Bei dleſem Stück kommen die Lachluſtſgen wieder anf ihre 

Blilleits aun der Kaſſe. 

Bom Film. 
Gerhart Zauptmann im SZung Theoter. Von Ger— 

hatt Zaupfmaun ſind eine gauze Reihe von Werlken verfilmt 
woreen; exrt unläugſt ſahen wir in Lobz Hauneles Himmel 
fahrt“ und WVoſe Bernbd? über bie Leinwand hbuſchen ver 
berahmle Schleſier geht trotz ſeiner K0 Jahre mit der Zeit wit 
und nerkeunt nicht die aroße Bedentung, die dem Kinv immere 

tionen. Da man nuu 

ur Auffüuhrung gelangen. 

hin und trotz allebem zukommt. Man kaun das Luna“ zu 
ſeinem neueſten Wandelbild, einem für den Film zurechtse 
machten Romgn Hauptmaunnkẽe, nur deglückwũn ſchen. Sas durch 
zehn lauge Akte laufende Lebeusbild ‚ Phautom“ gehört a 
den wenigen Filmen, die ben denlenden Zuſchauer nicht durch 
Abaeſchmackheiten ãärgern. Vom Anfang bie zum Schluß ſpau⸗ 
nend, dellt er ſowohl rein techniſch wie auch känſileriſch ge- 
nommen ein Monnmentalwerk dar, auf das dies deuiſche Fum⸗ 
gewerbe ſtolz ſein darf. 

Im Vhantom“ zieht eine Epiſode aus dem Leben eines 
jungen Traäͤumers au nus vorüber, den das Erlebnis eines 
lurzen Augeublicks aus einer geregellen Lebensbahn in den 
Abgrund des Verbrechens ſchleudert. Cin Wontom — ein 
Trugobild war⸗, das ihn narrie ein llebendes Weib vermag 
erſt, dem võhlig Zuſammengebrochenen wieder die Daſeins reude 
zurückzugeben. 

Ein bunter Jahrmarkt bes debeus ſpielt ſich vor uns ab. 
Wie ſehen eine glerige, bereloſe Wucherin, ein durch Leichtſiun 
und Lebershunger dem Laſter verfallenes Madchen, eine alte 
liebende Mutler, ein reines Uebendes Welb, eine Zuhälier, 
eine Halbwelidame und deren kuppleriſche Muiter an ung vor⸗ 
über ziehen. VRoeſie nud Romartik durchweht wie ein ſaufter 
ſauch den Füilm,. der — ſchein“s — in Breklan gekurbelt 
wurde. Die alten Gafſen, das gothiſche Raihaus bilden eine 
ſchönue Staffage zu dem Stück Leben, das ſich in ſeinem Auf 
und Aleder vor uns abrollt. 

DSer Regiſſeur, deſſen uten Geſchmack und geſchickte 
9aub wir bereits im Dr. Mabuze“ bewund⸗rteu, hat einen 
frefflichen Rahmen geſchaffen, in dem das Talent der Haupt⸗ 
darſteller, von denen ich nur die monaliſenhafie Lil Dago⸗- 
v er die erſchütternde Frida Rich ard, ben gramzerfurch · 
ten Alkred Abel erwähnen wöchte 

Nicht unerwähnt bleiben darf das Spiel der unter 
gerru Lew aks Leilung lehenden Orcheſters, das immer dis⸗ 
kret, niemals aufdriuglich die Bilder beoleitet. akx 

Deutſcher Sehrerverelu. Freifag, den 27. d. M, 
um 8 Uhr abends, findet im Vereinzlolale eine qußer⸗ 
ordentliche Vollverſammlung ſtait. Tazes⸗ 
ordnung: 1. Beitragserhöhung. 2. Kaudidaten für die 
Stadtratwahlen. 83. Stellungnahme zum Beſoldungege- 
ſetzes projelt. Am zahlreiches und punltliches Grſcheinen 
wird dringend gebelen. 

e Deutſchſingeunder Geſaugvereine 
in Polen. Sie nächſte Maͤſſen Chorprobe für das bevor 
ſtehende große Sängerlonzert findet am kommenden Sonu⸗ 
tag, um 10/, Uhr vormiſtags, im Saale des Lodzer 
Maͤnner⸗Geſangvereins ſtall. Da dles die vorlehzle Chor⸗ 
probe iſt, werden alle g der zur Vereinigung gehö⸗ 
renden Geſangvereine um vohzähliges Erſcheinen erſucht. 

Der Nadogoszezer Mãnner -Geſangvers in 
bringt ſeinen Mitgliedern zur Kenninis, daß die nächſte 
Chorprobe wegen e des Dirigenſen auenahms ⸗ 
weiſe am Montag, den 80. April. um 74, Uhr abends 
ftatifindet. Trordem aber fälll der morgige übliche Ver⸗ 
einsabend nicht aua. Den alllven Mitgliedern wird hlerbei 
gleichzeltig die am Sennſag um 10.80 Uhr vormillags im 
Saale des Lodzer Mäunergeſaugvereins ſialifindende vorletzte 
Maſen· Chorprobe der Vereinigung in Erinnerung gebracht. 

zuſchriften aus dem cCeſeckreſſe 
Die deutſche Einigkeit in Gefahr! 

Selt viler Jahren des Beſtehens wuſeres freien unab⸗ 
haugigen polniſchen Staates ſind die Deutſchen in allen 
völllſchen Fragen und bei allen Wahlen immer einig und 
geſchloſſen auſgetrelen. Dieſe Einigkeit hat ihnen Ruhm 
und Achtung ſogar bei ihren Gegnern verſchafft. Dieje 
nigen, die da meinten, die Deulſchen ſtehen jerftreut und 
anor ganiſiert da und es wäre ein leichtes, ſie um ihr 
Vollstum zu bringen, ſahen ſich enttäufcht und haben ihre 
Meinung aͤndern müſſen. Alle vernünftigen Elemente in 
unſerem Staate kamen zu der Einſicht, daß auf dem Wege 
der Unterdrückung nichts zu erreichen ſein wird, man 
wmüſſe mit den Deuiſchen rechnen und ihre begründeten 
und ihnen geſetzlich verbrieflen Rechte gewãähren. Aus Er⸗ 
fahrung weiß es wohl kaum jewmand beſſer als die Polen, 
daß Chauvinlsmus und Unterdrückung nur Stärkung des 
voltlſchen Bewußtſeins und rerſchiedene Abwehrmaßuahmen 
zur Folge haben können. So war es auch mit den 
Deuiſchen in Kongreßpolen: ſo lange man ihnen ihre 
Schule, ihre Vereine und ihr Vollstum ungangeilaftet ließ, 
dachten ſie an keine pplitiſchen Parteien und Orgauiſo⸗ 

aber die Verſuche machte, der 
deutſchen Schule einen Garaus zu machen, deulſche Ver⸗ 
eiunshaͤuſer und Lolalitãten beſchlagnahmte, die Vereins⸗ 
tätigleit einer unnötigen und auüffallenden Polizeilkontrolle 
unlerftellt hat, beſonders aber die Hetze in den chauvinl⸗ 
ftiſchen Blaäͤltern erfüllte die Deutſchen mit Sorge um ihre 
Zukunft, und man begaun ſich zu organiſieren. die erſien 
Wahlerſolge in den Sejm und den Stadltrat in Lod,, daun 
das einmũlige Auftreten zum Schutze des bedrohlen Volls⸗ 
tums brachte uns ſo manchen guten Erfolg. Dad machte 
unſere Gegner unruhig und man verſuchte um jeden 
Preis die deutſche Einigleit zu zerſchlagen. Dazu bediente 
man ſich in erſter Linie verſchledener Nörgler und Ego 
iſten in den Reihen der Deuiſchen ſelbſt, daun aber auch 
verſchiedener Kräſfte von außen. Jede deutſche Orgam⸗ 
ſallon wurde ron verſchiedenen Seilen augegriffen und ge⸗ 
hindert. Kanm war der ‚Bund der Deu ſhen“ ing Leben 
gerufen, als auch ſchon in den Reihen der Auchdeulſchen 
nud chauvinifliſchen Polen eine Hehe gegen ihn eröffnet 
wurde. Man hrochte es ſo weit, daß die Regierunz die 
Beſtãtigung dieſer Organiſation abgelehnt und jegliche 
Tãligleit auf dieſe Weiſe unmöglich gemacht hat. Nach 
den letzten Sejmwohlen wurde von den Mitgliedern der 
Wahllomitees, Vertretern verſchledener deutſcher Verbände 
und Vereine. den neugewählien Seijmabgeordnelen und 

—— Nr. 90 
Senaloren eine Verſammlung einberufen, anf der ein⸗ 

fſtiwmig feſtgeſtellt wurde, daß eine Organiſatlion zur 
Unterflũzung der Arbelt der Sejmabgeordneten umbedingt 
notwendig iſt. Und ſo wurde der „Deuiſche Vollsrat“ ins 
Leben geruſen, zu dem alle Abgeordneten und Vertreter 
aller Klaſſen und Slände gehören ſollten und der die völ⸗ 
liſche Spihßenorganiſation der Deutſchen ſein ſollte. Er 
wurde auf Grund des Rundſchreibens des Miniſteriums 
des Janern vom 17. Februar 1928 Nr. 51 der Regierung 
angemeldet und hat als eiue ſchon ganz legale Organſ 
ſalion ſeine Tätiglelt begonnen. Aber auch hier ſanden 
ſich Unzufriedene, die allerlei falſche Gerüchte über den 
Vollsrat auszuſtrenen begonnen habin und ſeine Tatigkeit 
lahm zu legen verſuchlen. Unter vielen ſchüchternen und 
zazhaflen Lodzern haben dieſe Verleumdungen Nahrung 
gefunden. Dleſem Umfland allein iſt es zu verdänken, 
daß die am vergangenen Dienstag vom Präſidium des 
Vollsrates einbernſene gemelnſame Sitzung von Vertrelern 
der Bürgerlichen Deutſchen Partlei und denen der Deut ⸗ 
ſchen Arbeilspartei zu keinem Ergebnis geführt 
hat und die Partelen mit der Abſicht, eigene 
Vahlliſten aufzuſtellen, auseinandergegan-— 
gen ſind. Dieſe Talſache het jeder Deutſche mit Schwerz 
zur Kenntulgs genommen. Bel der Gründung der Par⸗ 
telen hat eine und die andre Seite öffentlich er⸗ 
klärt, man wolle nur die Deutſchen ſammelu 
und dafür Sorge tragen, daß bel den Wahlen auch die 
wirtſchaftlichen Intereſſen aller Deutſchen berückſichtigt 
werden, daß aber in allen völllſchen Fragen beide Parieien 
zuſammengehen werden. Leider muß nun feſi⸗ 
geſtellt, werden, daß bei den Verhänd« 
lungen keine der Parteien den guten Wil— 
len ſich zuſawenzuſchließen ernſt gezeigt 
hat. Vielmehr, man ſahden Wunſche die 
Zräfte auszuproben. Alle Bemühungen und 
Kompromißvorſchläge wurden daher von der einen oder 
der anderen Seite zurückgewieſen. Der Riß iſt nun er— 
jolgt und wenn die führenden Männer beider Parieien ſich 
im bezten Augenblick der großen Verantworlung, die ſie 
auf fich nehmen, nicht bewußt werden, ſo kann man feſi⸗ 
ſtellen, daß der ſo heißerſehnte Wunſch un—⸗ 
ſerer Gegner, die Zerſplitterung des—s 
Deutſchtums, in Srfüllung zu gehen be— 
gonnen hat. Wenn erſt zwei Liften aufgeſtellt werden, 
dann wird auch der Wahlkampf entbrennen, der die Klufi 
immer mehr und mehr vergrößern und jegliche Zuſammen⸗ 
arbeit der neugewãhlten Stadlverorduelen unmdalich machen 
wird. Wir haben an den Juden und Polen Beiſplele ge⸗ 
nug, wie in ſolchen Fallen zum Schaden des ganzen Vol⸗ 
les und des Staates nur Haß und Anfeindung, aber lelne 
exſprießliche Arbelt zum Wohle des Gauzen ju ſehen iſt. 
Wollen wir Deutſchen ums auch auf dieſen gefährlichen 
Weg begeben ?! Die Verwirrung durch zwel Lifien und 
der Wahllampf werden damu führen, daß eine große An⸗ 
zahl der Deuiſchen zur Wahlurne gar nicht gehen und jeg⸗ 
liche Hoffnung auf eine beſſere Zulunft verlieren wird. 
Gleichaültigkeit, ja Verachtung wird man nun den Wahlen 
gegenüber durch dieſe Handlungsweiſe hervorruſen. Aus 
dleſem Grunde wãre es unbedingt nötig, daß alle ver⸗ 
nũnftigen Deulſchen, die bis jetzt ihrem Vollsſum ſo 
manches Opfer gebracht haben, ihre Stimme ernſt erheben 
und die eigenſinnigen Partelführer zur Beſinnung auf⸗ 
fordern wũrden. Wir können nicht ruhig zuſehem, daß 
leichtſinnig das vernichtet wird, was ſo mühſam in vielen 
Jahren aufgebaut wurde. Die Einigkeit muß ans 
umjeden Preiserhaltenbleiben. 

Sejmabgeordneter A. Utta. 
Aumerkung der Schriftleitung der Vodzer Freien 

Preſſe?: Dieſe Ausführungen unſeres neugewähllen Sejm⸗ 
abgeordneten teilen wir im vollen Maße, glauben jedoch 
bemerken zu müſſen, daß, wenn die letzten Seſm⸗ aud 
Senaiswahlen trotz der zuwellen recht unſchönen Auswüchſe 
der Parteiagitation es zu leiner Spallung des hieſigen 
Deutſchtums gebracht haben, ſo haben wir dieſes eingig 
und allein dem Umftande zu verdanken, daß die wahren 
politiſch erfahreneren Führer unſeres Volls iums voll und 
ganz jhren perſoulichen Ehrgelz dem Einigkeitsgedanken ge⸗ 
opfert haben. Das helßt Großmut. Es wäre aufrichlig 
zu wünſchen, daß die jetzigen Anführer der belden Par— 
ſelen dieſem ſchönen Beiſpiel folgen möchten! Ohne 
di ve s muüſſen auch die ſchöuſten Aufrufe wirkungblos 
verhallen. 

Zwei Liſten der Deutſchen bei den Stadtrat⸗ 
wahlen. 

Bei den Verhandlungen zu den Stadtratwahlen flellte 
es ſich heraus, daß die belden in Lodz beſtehenden Par⸗ 
teien, die ſoſialdemolratiſche deutſche Arbeitspariel und die 
blirgerliche deutſche Partei in völliſchen Fragen gang und 
gar dasſelbe Programm haben. Dieſes wurde von daer 
deutſchen Arbellepartei auſgeſtellt und in Vunlte geordnet 
zur Beſprechung mitgebracht. Die bürgerliche Partei war 
mit dieſen Paragraphen ſo ſehr einverſianden, daß ſie er⸗ 
klärte, eine ganze Reihe dieſer Punkte nicht nur aqhjuer⸗ 
kennen, ſondern ſie direlt in ihr Programm aufnehmen zu 

wollen. Den Stluß dieſer Puntle bildete aber die For⸗ 
deruug gewiſſer Garantlen von der bürgerlichen deuiſchen 
Variel, bei denen dar deulſche Vollarat als Spihenorgani⸗ 
ſatlon eine gewiſſe Rolle ſpſelte. Die bürgerliche demſche 
Partei erllãrte hierzu, daß ſie den Vollsrat, der nur pro⸗ 
viſoriſch zuſammengeftellt worben iſt und bel deſſen Ins 
lebentrelen die bürgerliche denlſche Parteil noch niact 
cxiflierte, in ſeinem ſetigen Beſiaude nicht als 386fi⸗ 
Inſtan⸗ über ſich anerlenn⸗ woll⸗ as leüer⸗· 
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beitspartei durchans verlangt warde. Die bürgerliche 
VPariei ſchlug vor, bei evenluellen Mißoerftändniſſen unter 
den zu wahlenden Siadtverordneten einſiweilen irgend ein 
pezielles Schiedegericht zu ſchaffen, worauf aber die Ar⸗ 
heits partei nicht eingehen wollte, ſeitens deren Vertreter 
immer wieder von Betrug“ geredet wurde, vor dem ſie 
fich ſchützen müßten. Dleſes Mißtraven der Partei gegen ⸗ 
ůber, die mehrmals darauf hinwies, daß ſie auch nach den 
Stadtwahlen als Pariciorganiſation beftehen bleiben werde, 
ſchuf eine geſpannte Atmoſphäre, in der eine Einigung 
immer ſchwerer zu werden ſchien. Während ſeitens der 

bürgerlichen deutſchen Partei von keinerlei Garantien die 
Rede war, wurde andererſeits eine ſolche, und zwar in der 
einſeitig vorgeſchlagenen Form, ultimaliv verlangt. Des⸗ 
halb wurde ſchließlich die Frage diskutiert, ob es nicht 
beſſer wäre, geſondert zu marſchieren und ſpäüter 
vereint vorzugehen. Beiderſeits fand man auch in dieſer 
Arxt der Wahlen gewiſſe Vortelle, die vlelleicht die Nach⸗ 
teile eines gemeinſamen Vorgehens bei den Wahlen eini⸗ 
germaßen erſetzen könnten. So wurden denn die Ver—⸗ 
handlungen abgebrochen, da man ſich über die von der 
ſozialdemolratiſchen deutſchen Arbeilsparlei verlangten „Ga⸗ 
rantien“ nicht einigen bonnle. 
Die Programmpuntte ũber die man ſich einigle und 
— beide Parleien in ihr Programm aufgenommen haben, 
auten: 

Die dentſche Bevöllerung der Stadt Lodz muß auf 
ſedem Sebiete die volle Gleichberechtigung mit der polvi⸗ 
ſchen Bevdllerung erhalten und dieſer in jeder Siuſicht 
gleichgeſtellt werden; ganz beſonders gilt dies für die An⸗ 
ſtellung der ftädtiſchen Beamten und Arbeiter. Die Stadi- 
verordneten der belden Parteien haben dafür zu ſorgen, 
daß die Zugehbrigkelt zum deniſchen Vollstum keinen 
Srund zur Verweigeruug der Anftellung bel den ſfädti⸗ 
ſchen Arbelten bildet und zu verlangen, daß den Deutſchen 
das Recht zuſteht, einen ihrer Bevölterungs ſahl entſprechen⸗ 
8* Prozentſatz der ſtãädtiſchen Aemter uud Arbeitsftellen zu 

eſehen. 
Sämiliche kulturellen Bedürfniſſe der deutſchen Be⸗ 

völkerung müſſen von der Stadt befriedigt werden; zu die⸗ 
Jem Zweck muß der Stadtrat einen der Zahl der deuſchen 

— Berõolkerung entſprechenden Teil der für kuüliurelle Zwecke 
beſtimmien Ausgaben ſpeziell für deutſche Kullurzwedce be—⸗ 
ſtimmen. 

3. Der deutſchen Bevõllerung der Stadt Lodz muß 
ein entſprechender Anteil und das Nußungsrecht an den 
kallurellen und wohltätigen Inſſüutionen der Stadt, wie 
Vollauniverſitãt, Theater und Bibliolheken geſichert werden 
weds Verwirklichnug dieſes Rechts muß eine entſprechende 
Anzahl deutſcher Beamten und Tehrkräfte in den betreffen⸗ 
den Inſtitutionen angeſtellt werden. 

4. Sämtliche beſtehenden deutſchen Volleſchulen müſſen 
arhalten, ſowie deren ausgeſprochen deulſcher Charaller ge⸗ 
wahrt werden. Neue deuiſche Vollksſchulen müſſen nach Be⸗ 
darf geſchaffen werden, damit einem jeden deuiſchen Kiude 
das Recht auf den Schulunierricht in ſeiner Mullerſprache 

eſichert wird 
5. Die beſtehenden deniſchen Foribildungskurſe müſſen 

exhalten und weillerhin von deuffchen Lehrkräflen geleitel 
verden. Sollte ſich die Anzahl der beſtehenden deutſchen 
Bildungsſchulen als zu klein erweiſen, ſo müſſen neue ins 
Ldeben geruſen werden. 
S6. Zu den Beralungen der Schullommiſſton des Ma 

giſtrats, die ſich auf das deutſche Scͤnlweſen beziehen, muß 
der deutſche Lehrerverein in gleicher Weiſe wie der polniſche 
Lehrerverein hinzugezogen werden. 

7. Der Bau von neuen Schulhãuſern muß verlangt 
and mit dem größlen Nachdruck unlerfiützt werden. 

8. Die deutſchen Arbeiter müſſen vor Benachteillgung 
von Seiten der polniſchen Arbeiterverbãude geſchũtzi werden. 

2. In allen das Deuiſchtum nicht belreffenden, ſowie 
ohen nicht ang führien Fragen haben die Stadiverordneten 
der belden Parieien völlig reie Hand. 

10. Bei dir Wahl der Mitolieder der Kommiſſionen Nowie wie bei der Wahl der deutſchen Magiſtrafsſchoöffen werden 
die beiden Parlelen eine Vereinbarung ireffen 

Obgleich das Aufſtellen einer gemiſchten Liſte nicht 
tuſtar de gelommen iſt, werden ſich beide deulſche Varteien 
au obize zehn Vunkie zu hallen haben. 

Aus dem Reiche 
Pabianice. Deutſches Theater. Zum Ab— 

Sluß dieſer Saiſon hat ſich die Direklion des vode 
Ruhſchen Thraters veranlaßt geſehen, am Sonnabend, 

den 28 Ipril, abends punlilich 8i/, Uhr, 
den frangöſiſchen Shhwant Die s00 Sager jur Auf 
—— zu bringen. Für dieſe Vorſtellumg iſt Frau Elſe 
eel aus Stromberg ais Gaſt verpflichtet Da die 

Loder Frele Sreſſe — Freſtag den 27. April 1823 
Halfte far das evangeliſche Greiſenheim und zur Hälfle für 

aufgeſtellte Jahresabrechnumg für 1822 beſtätigt. 

in Pabauice 

Atnhale ſar dieſen Teg befeht in findel die Vorftellnug 
unſeren Inſerenten gern mit reichem und neuzeitigem im Saale dan nen Degenban ſiait. Mit Räaſici dor 

zuf⸗ daß dieſer Saal nur wenig Perſonen faßt, wird es 
ſg enpſehlen die Karten ſchon im voraus zu kaufen. Der 
vorderlauf findet in der Buchhandlung Keil fiau 

TBiederholung des Oratoriums. Um 
gllen die Mogüchten zu bieten, das am Sountag, den 16. April, im 

ſolge aufgeſuhrie Draieiun ſaaes perun g* 
u hören, hat der Gefangderei ũ e d goerein der Brũdergemeinde ſich 

d hleſen dieſes am Sonnlaz, den 29. April, punlt 
Uhr nachm., in de hiefi figen evangeliſchen Kirche zu wit⸗ 

derholan. Angeſchie de ſellenen uſleriſchen Genufſes der damit 
oer —— wird, und des guten Zweches, der mi 

Bethauſe der Brũdergemeinde mit ſo großem 

mittelloſe evanceliſche Schuler des Deuiſchen Eymnaſtums 
beſtimmi — iſt zu erwarten, daß das Gotteshaus bis auf 
de letzten Platz gefũllt ſein wird. Gintrittakarfen ſind be⸗ 
* 8 Vorverlauf in der Buchhandlung des Herrn Keil 
zu haben. — 

Brzeziny Beſtialer Mord an einem 
Poliziſten. Am Sonnabend, den 14 d. M. wurde, 
wie bereits kurz berichtet, im Dorfe Kobylin, s8 Kilm. 
von Brzeziny, die verflümmelte Lelche des 80jähr. Voll 
ziſten Wladyslaw Kuſidel aus Brzeziny geſunden. Troß 
der ſofort eingeleite len Unlerſuchung ſind die Mörder no 
nicht gefunden worden. Elne Uhr, ein Ring und äüber 
100 000 M., die der Ermordete bei ſich hatte, ſind ihm 
n ich t geuommen worden. Die Behörde hat 500 000 M 
Belohnung für denjenigen aus geſezt, der eiwas über den 
Mord auszuſagen weiß. Am Moniag, den 17. April, 
wurde die Leiche auf dem Friebhof zu Brzeziny beerdigt 
Das Begrãbnis geſtallete ſich zu einer wirklichen Kundoe 
buug. Tauſende begleiteten den Trauerzug. Das Polizei⸗ 
orcheſſer aus Lodz und das der hieſigen Feuerwehr Cder 
Ermordele war allives Mitglied der Wehr) ſplelien ab⸗ 
wechſelnd Trauermärſche. Auf dem Friedhofe hiellen der 
hiefige Kloftermönch Stanislaw Stoch und ein Ber— 
treter der Wojewodſchaft exgreifende Reden. Der Ermor⸗ 
dete hinterließ die Frau und 8 Kinder. 

— Jahresabrechnung der Stablver— 
waltung für 1022. Auf der letzten Sißung der 
Stadtverordnetenverwaltung wurde die durch die Stadtlaſſe 

Die 
Geſamteinnahmen beliefen ſich auf 68 507 241 M.Ie Pfq. 
laut Budget wurden nur 52 800 000 M. vorgeſehen. vae 
mit 000 000 vorgeſehene Deſijit wurde ohne Anleihe vol⸗ 
lig gedeckt. Die Ausgoben beliefen ſich auf 64 080 8122 M. 
74 Pfg., ſomit ſchloß das Jahr mit einem Kaſſenbeſtand 
von 4507 808 M. 42 Pfo. ab. — Mit Rückſichtnahme auf 
die lauſenden Schulden 5 718 001 M, os Pfg. und Gult⸗ 
baben 6 192 500 M. 22 Big. verzeichnet die Stadikaſſe ein 
Barkapital von 4086 006 M. 59 M. An langfrifligen 
Schulden hat die Stadt uur 2 900 000 M. Finanſiell 
ſcheint die Stadt Brzeziny ſehr gut zu ſiehen, leider iſt aber 
wirtſchaftlich ſehr wenig geian worden. Außer dem Elel⸗ 
trizitãts werl, das im Jahre 1816 auf Anregung der Ot⸗ 
kupalionsbehörden erbaut wurde, beſitzt die Siadt keine 
Gebãude für Schulen und, den Magiſtrat, das Straßen⸗ 
pflaſter ift in einem verwahrlofien Zuftande. Schuld daran 
ſind die Herren Stadträte, die ihrerſeits die Vorlagen des 
Magiſtrats Juveſtitiondanleihen zu machen, ablehnen 
Heule wãre ea ein leichtes 10⸗20 Millionen M. zur Til 
aung der Schuld aufzubringen. 
— 

Au unſere geſchhahlen Ceſer 
J. 8. Der rege Handelsverkehr, der ſich in den 

letzten Jahren zwiſchen Danzig und Lodz im beſonderen 
und Danzig und Polen im ällgemeinen entwickell hat, 
macht es zu einem dringenden Bedũurfnis, in Polen ein 
deutſches Spezialorgan zu ſchaffen, das der Föorderung 
dieſer Entwicklung dienen ſoll. Sowohl in deñ fruheren 
deutſchen Gebieten, wie Pommerellen, Poſen und öber⸗ 
ſchleſien, als auch in Kongreßpolen und in den Oſtgebieten 
Polens gibt es weite Kreiſe des handels und der Induſtrie 
die ein derortiges Organ mit Freuden begrüßen werden 
Aber auch Danzig ſelbſt wird ſicherlich ein in Polen ver⸗ 
breiletes deutſches Wirtſchafisblatt. das den Danziger 
Frmen die Unbahnung von Seſchäftsverbindungen mi 
Polen ermöglicht und erleichtert, gern ſehen und unter 
ſtühen. 

Dieſen Umſtänden Kechnung kragend, haben wir 
uns entſchloſſen, im Laufe des Monats Mai in unſerem 
Verlage ein 

„Danzig · Lodzer hHandelsblatt 
als Wochenbeilage unſerer Zeilung herauszugeben. Falls 
dieſes handelsblatt denjenigen Zuſpruch findet, den wir 
erhoſfen, und ein öftereres Erſcheinen geboten ſein wird 
werden wir gern das Handelsblatt zwei · und mehr mai 
wöchentlich herausgeben. 

Die redaktionelle Leilung des Danziger Teiles und 
die Vertretung unſeres derlages für Daneig haben wir 
Herrn J. Semiatycki, Danzig Cuf. Begründer der 
Handels zeitſchrift Danziger Markt* und Chefredakteur 
des Gdanski Kynek“, übergeben. Die Redakltion des 
Codzer bezw. polniſchen Teiles wird in den bewährten 
Haãnden eines unſerer Mitarbeiter ruhen. 

Die ausgedehnten Beziehungen, die wir ſowohl mit 
Danziger, als auch polniſchen Induſtrie- und handels 
kreiſen unterhalten, ſehen uns in die Lage, unſeren Ceſern 
und Inſerenten jegliche Auskünfte ũüber Danziger und 
polniſche Wirtſchaftsfragen zu erteilen; auch dienen wir 

Adreſſenmaterial. 
Wir hegen daher den Wunſch und die Erwartung, 

daß das 

„Danzig Codzer Handelsblati“ 
bei den maßgebenden Wirkſchaſtskreiſen Danzigs und 
Polens vollen Anklang und Unterſtühung findei. Wir 
unſererſeils wollen alles, was in unſeren Kräften liegt, 

tun, um den uns geſtellten Aufgaben dem handel und 

rung verbunden iſt — der Reinertrag iſt ur Kichtumg hin gerecht zu werden— 

der Induſtrie beider Staaten zu dienen, den wiriſchafllichen 
Verkehr zwiſchen Danzig und Polen, insbeſondere aber 
zwiſchen Danzig und Lodz 2zu föordern, 

e Farndeſund Voſtkes chaft 
Die Finanæelage Poſens. 

Die ernsto Tagespresse Polens hat stioh uber 
die Besohränkung des Derisenhandels ungünstig 
ausgesproehon. Wir sohen, dass Finapzminister 
Grabski etwas Positives nioht geschafton hat. Der 
Dollar, der bexreoits auf dor Börse mit 87 000 Po- 
lenmark notiert wurde, stloeg wiederum auf uber 
48 000 Mark. 

Interessant sind die Austubrungen des Direk⸗ 
tors des Kreditdepartoments des Flinapzministe- 
riuns Herrn Statkiewiez aplässlioh seines 
Besuohes in Lodz. Direktor Statk ewioz woint, 
dasa, venn die Industriellen Devisen adtig haben, 
sie ihren Bedart niebt in einer und derselben Bant 
deoken, sondern, dass slo in vielen Bapren Be— 
stellungon maohen, wodureh eins Steigerung der 
Deviseu vrerorsaeht wird, da æhe die Banken für 
oinen und denselben Kunden Derisen eipkartfen. 
Jedooh sind die Ausfübrungen des Herrn Statkle- 
wiez einseitig. Tatsschlloh kauft ein Indu⸗trieller 
nur deshalb so viel Devisen, am duderha ipt Kredit 
zu erhalten. Zu behaudten, dass er Deisenspe- 
kulation treibe und zuglolon mit solnon Erzeug- 
nisson spekvuliere, ist Unsinn. Es muss vlelmehr 
tostgestsllt werded, dass den Indesteſ⸗slten auf 
dioss Woeiss Gelegenhoit goboton worde, mit Hütfe 
der vielon Banken, vilel Kredit zu érhalten vag 
somit viel Robstoſſe einzukaufen, wodorob des Un- 
ternehmon roge betrioben werden conntoe Venn 
aber der Industrielle jotat selno Devisen dareh die 
vrivilegierten Banker bezleht, die Devlsen aut 
Kredit nloht abgeben, so muss notwvend geroe ise 
ein Stillstand folgo Mavgels an Krediten eot- 
ſstohen. 

Was wvird eorst dann soin, venn oine Belobung 
der Industrio ointroton vied ? Mer wvierd dann 
der Lage soein, sioh Derisen auf legalem Vego zu 
rersohaften? 

Vir sehen, dass oino Anzahl Flnanznennet 
und Banklers auf den Derisenhandel verziohtet 
und sioh dem Aktienbandel zugewendet haben, 
dahor das Stoaigon allor Axttienkurse. So sind bei- 
splolswvoiso dis Mohatovaktion an oĩinom Tate uu 
100 Prozent gestiegen. Gedenkt der Flueangwmini- 
st ox otwa auoh auf die s o m Gebiet Besohbeba 
kungen zu schaften? Die vriolon dureh das Miuni- 
ater vorbot brotlos gowordenen Bankbeamten uad 
Flnapæleuto auohen sloh Hhr Brot auf anders Welso 
zu verrobafloen aud dabei onmnt aur dor Staat zu 
Sehaden. Bei lebhafiem Handelsrerkebhr vorde 
viel gereſst, viel mit der Provius per Telephon 
gesproohen, wobei auoh die Staatskasee relohor 
vurde, das kann man joetat nioht behaupton, vena 
nur 80 Bankhãuser ihrs Tasohen follen. Dle Axtien 
derselben steigen rlesenbaft ĩm Kurse, weil roe 
esobafto gut gohon. Fegen dio aohvarzo Borso 
gibt es Xxeine Vorsobrifton. Die Polizolmittol siad 
ur fur die Ehrlichen da, für die vlelon Bankbau- 
serx und Weobselstuben dagegen nioht. Die riob- 
tigon Borsianer* wverdea gowarnt, sio sind immor 
vorsſohtiger und fũr sio gibt es koin Gesetz aad 
koin Strafvertfahren. 

Direktor Statkiewlez begründet sgeine Ap- 
sohbauung bezuglieh der Besohrankung des Deri- 
sephandels damit, dass oine ßkleine Zakl von Ban— 
Ked, stots beaufsiohtigt werden önnte. Aber vile 
heltlos ist solobh olno Behauptungl Woꝛu ist die 
grosso Armee der Bea nton des Fanzm isterium 
da uand wozu beziehen diess Herren ihre Gehältet, 
wenna sie nioht dio Banken Kontrollieren sollen? 
Wir sind davon uberzeugi, dass Kolne Bank vee 
botone Transaktionon absobliessen wird, wenn ißr 

mit der Sohbliessung und der Bestrafung des Lei- 
tlers mit 5 Jahren Vefãnpgnis edroht werden wird 
Jodes Verbrechen bat seine Logit und jede Bbe— 
greozung muss auoh eine Logik habon. in West- 
uropa fruohteto keino Massregel etwas. bis gieh 
dis Saohe von selbst gerogeolt Rat. Auoh wakrena 
der Oxkupatlonszoit vurde riel mit Rubelnoten 
zpekaliert, aber dis Flnanæleltung hat nie dis Spe 
kulatlon duron Rrteilang von Vorreonen be 
kãm pft. Dle Kopnstitution besagt. dass alle pol- 

nisohen Bũrger gleioh sind. Jeno 830 privilegler 
ton Bankhãusor haben ihre Vorreohte also enige- 

s8on den Bestimmungon der Verfassung érbaltön 

UVarsohauer Börse 
Vatterac 20. April. 
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Lodzer Freie Preſſe — Freltag, den 27. April 1 a28 Nrso0 

νĩι I ) - erxt am Platze middling a8.26, Terwinmarkt: Mai 27 92, 
Juli 27. 63, Oxtober 24.58. Dezember 24 16, Januar 

BTreA�mGD, 25. April (Fat) —- Baumvwolle 
fur ain Eg. in deutschen Mex. Endhotierungen 21172 

LIVoTPOOI, 28. April. Pat) - 
notiorungen: Mal 14. 74. Juii 14 60. Oxtobor i3 46. 

LIVSFPOOI, 26. April. (Pat.) Bnsnotio- rungen: Maf 14,88. Juli 14.66. Oktober 18. 56, 
Januar 13.06. 

deutſthea Theater. dcul Dir. S. Bupermann. 
Senſation. 

Benefievorſtellung und letztes Auftreten des deutſchen 
Enſembles in Lode. 

Mittwoch, den 2. Mai 1012. 

„Das Seſtändnis““ 
(lo hĩeta Rtorea æzahifa) 

Großes Ausſtattungsſtũck in 7 Bildern von Sidney Gorriks 

Vlon 68 Uajewak 127000 
—X — Lopartowi eox igc o.ↄ ooo 

AXEtI . Sita 1 Avwiatto* 40 107 2000 24000 
;: Uay — Foson *4500) 

Farsan Dlakontobanx 166 077600 23.09. 
Versen FDardelabanx 210000. 255000 
—IIXX —* Lodæer Geld⸗BBr2α. 
—ä— —S Toda. den 26 April 1033. 
IXXXNEI —I— Doldara der Mreinigtor Staaten (bar) — gorablit 
—XE Feeo 44000 - ębot,fordert 44500 — Trantaktionon —-.— 
VWVindt —XX Dolars dor Verolnigten Staaton (Sobeoks) — gosahlt 
aorsc x —e 44000 — geofordort 4400 - Transa ationon —-. - 
oetaee 13000. ĩ wooo Bolgisohe Francen (Sohecka) — gezahlt 26000 — 80 
Faress Gos. d. Iusxortabr Aαιαο εοοα —ιτσιν fordert 28 —- ronss tioron -- —2RXX 235t00. 80αον Franabslsehe Franxen (Sohooks) — gesablt gobo — 
Lauy Nnooo soce 20000 gofordert 3075 — Trapnsaktionon — — 
Norboliv —EA Sohb welvoriseno Prankon (Seheena) — gerahit S00� 
Ortvain æ Laratiuasx 44000 41 0 gofordert ↄ10 - Trausa ktionon — - 
* Ilaaxi 12. R. 9αο—ο- οοDo-,uιοο Pfuad Sterung (Sohoke) — gerahbit öιο) — g 
gtaraen ovlαα e α—ο fordert 20εαοο - Trannaſttionon -.- 

b. FEm. 130000148000 Oeaterrelehisone Kronen (Sehecxs) — gerahlt 0.660 
Trzebinia :0000. cc gefords:: O. - Trausaxtionon — — 
Varson. Lo Xomot eueν —XXX Tseobechisehe Kronen (Sobeeka) — gosahit 1820 - 80 
—8 — 48bcoq⸗ s oooro· baooo fſordort 1245 — Transaktionon —— Senſalion. 
— — —— 20000· 22000 — pa“— ——* ſbar) — gorzablt 12.52 — t8zofordort 

.4. 2000. 11000. 66 — netlonosd — — 
—— ——— p ar ſoheote) — gorablt 9.46 — 60 Voest Ges. 5 Haddel u. Induetrle 2000 voo fordort 1.0 - Transaktionerv - 
Bliox trisitats —— — — — 

— —— — ino Hĩæielio Bſr in Lodæ. 
Pusteſnik Exo · cæ o oo — ——* . uονο Tendens rehvwboher. — VUmsatee KLoin 

—AV— vs vurdso gosablt: 
Normas —A Dollars 45000 4600 
Lourer Kaufmanuabank 888 Pfund Steorling 210000 
EXXXIIIXXI 
Lomdotgor Iaduntriobanx 
Vorolatet⸗ 338* XRRXE Sobvweolaoridoho 

XX —DRIE Doutsoho Marxk 1.76 - 1. 60 - 1. 70 
Puis 7x0· 93500 Oostorrolonisoho Kronea 0. 87 
Modorov —ARRXXXI Taohbeoohisehe Kronon 1825-1320 
—VVVXX BBi O astooe Liro 2200 - 2218 
Atehatov 160000 26000 Bumianiseho Lot 235 
*irio 24000· 000 MIIIIoDovwxa 1900 
Holrindustris 1700 0. 17600 Goldrubel 2000 
po p 2s6000-·300000. 200000 Silborrubol 15000 
Aedraojov 40oo · 370000 Sopeoxsa aut Vloa Oo, 3i .- ꝑ8 
vαιανν Vrxo —EI— ———— 
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Nere m ete Baumuolle a 18hos· i 9000· i1800o —— — — — New-Torx, 26. April. (Pat.) Markt am 
Auri⸗ 16500 .Plaetz2e middling 29.00. Terminmarkt: Mal 28.26. 
Zoditiaurtagoco liashati —— —* Juni 28.21, Jull 27. 07, August 26.57, Soptember 
— —LXEDE 

720 080000 
EGebũ olo 

—A— 
8. FEm. &MοOO-9SObo-οοο 

—XXC 

EXCLLCRXLRXLLX 
Bolglsaobe 2600 

8300 - 800.200) 

24.60, Jandar 24. 32, Februar 24. 26. 

Schmerrerfullt teilen 

i200 

wir allen verwandten, dreunden und Bekannlen mit, dah es sott dem 
flilmochligen gefollen hat am Mittwach, den 25. Epriſt, um 10 lhr vormittags, meinen innigſtgelieb⸗ 
ten Gatten, unſeren herzensguten doter, Sohn, Bruder. Schwoger, Onkel,. Neffe und Couſin 

Kudolf herrmann 
nach langem ſchweren Leiden im bihenden fülter-von 35 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abrurufen. 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 28. kipril. um 3 Uhr nachmittags, 
vom Trauer houͤſe 6lownaſtraße 28 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhoſe ſtatt. 

Die neftra 

25.52, Oktiober 25. 10, Novrember 24. 82, Degzember 

Unr. 

laog: oerlagsgelelulcan 

Die Hauptrolle ſpielt Frau Dir. Patroni-Kupermann. 
Bilets an der Kaſſe des Scala⸗Theaters. 

Sonntog, den 29. pril 1923: 

Gaſtſpiel Frau Dr. Stenzel. 
„Die 300 Tage“ 

Schwank in drei Ekten von Gavoult und Charvey. 
Beginn 3 Uhr nachmittags und 6 Uhr abends. 

Billetts an der Kaſſe. 821 

Haupiſchriflleitung: AdolſKargel. 
Derantwwortlich fur Polifix: ßugo Wieczorek; for ſokales und 
den abrigen unpolliſchen Tei: aä doi f Kargei, — Druck und der 

Aivertas m. v. 89. berlaqgs direktor 
r. Sduard v. Behrens. 

Um ſtilles Beileid bitten: 
uernde Gallin und Kinder. 

2 — 

Erteile 
gründlichen 
nach bewehrter guler Methode, übernehme Toten- 

bſchaůften, liefere auch Miuſik für Hochzeiten und 
eſte. Gluwna 40, W. 35, oder Gluwna 24, 

Wohnung 26. 1307 

das gut tenommlerte Herten⸗Garderoben· Geſchnſt 
vn Julius Rudolphe 

Neltrikauer Stroße 145. empfiehlt ſich zur kinfertigung ſämt- 
ucher ins Fach ſchlagenden Arbeiien. nach der neueſten 
zoſſon, von gelieſerien ſowie eigenen Stoffen. Solide Preiſe. 

J Achtung! 
shone moblierie Sommer⸗Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche und Badezim⸗ 
mer in Neu Chojny unweit der Heilanſtalt zu 
vermieten kiuskunft bei Hentſch, umſtiego 
on 173. 

Kapital 
70 bis 100 milnonen Mark 

von altrenommierten gut beſchäftigten Fabrikunter 
nehmen Groß Polens zwecks Vergroͤßerung ge⸗ 
wünſcht. Bsher Gewinn werd garanfiert. 
Gefl. fingebote unter „Ir. 24850 an finnoncen- 
Exped. C B. „Expreßꝰ, Bydgoszcz. 1304 

Aeinere gut eingeführte und im Vetriebe beſmdliche 

Garnfärberei 
mit Rerolperſchlichtmaſchinen lrankheitehalber ſoſort 
au verenfen. Mo Aaat die Geſchaftsſtelle dſs Bl1286 

menmn im flötenſyſel 

an Poſtfach 57 Eeszuo. 

— — — — — — 

Tüchtiger Spediteur 
mit Kenntniſſen der Buchhaltung, Tarife, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, als erſter 
Expedient und Leiter füur großes Grenzſpeditions⸗ 
haus unter guten Bendingungen geſucht. oge 

ʒſnhe der Aausjran 
aus beſſerem Hauſe, die ſelbfländig dochen kann,. fü 
chriſtl. kinderloſen Haushalt, per —**— oder ſpaäte; 
vei hohem Gehalt geſucht. Dienftmädchen vorhanden. 
Adreffe zu erfahren in der Geſchäftsſtelle d. Bl. 1376 

* 1 — 

Lokomotine 
I7 P. S. ſtark. 600 min Spurweite, 3-achſig, 
ſofort preiswert lieferbar. Anfragen erbeten an 

Feldbahn und Lokomotivfabrik 
Budgosæox, ul. Duorooua 316. 

Tolet�. 430 431 1291 

—ILLL 
Frauen · u. innere Krank 

heiten empfängt in 
Pabjanice, Sw. Rocha⸗ 
ſtraße 5. 1106 

Dr. ma. 

Zamund Eolori 
zurückgekehri 

834 Harn⸗ u weſchl⸗Ryr. 
prechft. d. 122 2 u d. b8, 

Damen 426 Uhr nachm 
ſi· Straſe in 

daẽ 3. Hanb v. d. Gloͤwna. 

dr.Cudwigfolk 
—— für Zant⸗ 

und Geſchlechtskranke 
oↄmpfäürgt von 10812 und 

von 6-87 20 
Nawroktſtr. NUr. J. 

Fuür mein⸗ 
Sammlung 
Deutſches Wirlen in Polen 
ſuche ich fortgeſetzt aller ERrt 
metallene Abzeichen, 
Ddenkmanzen u. Slege! 
von vereinen, vderbänden, 
Innungen, Schützengilden 

uſw. Ungebote mit äußer⸗ 
ſter Preisforderung — auch fur 
beſſere NRunden und Me⸗ 
daillen — an haupiſchriſt- 
leiter Kargel ,Lodrzer 
zsreie Preſfſe“, erbeten. 

Rroßer 
Bücherſchrauf 

und Schreibtiſch 
zu kauſen geſucht. Ange⸗ 
bote unter Saofort“ an 
die Geſchäftsoftelle erbeten. 

Neues Sahrrad 
und Nüähmaſchine 
zu verkaufen. Pabja- 
nice, Tkacka 6, in der 
lNlãhe des Bahnh. 1302 

1 Zimmer geſucht 
ſür ſofört im SGtadtzentrum, mit oder ohne Möbel, mit 
oder ohne Koſt, für alleinſtehenden deutſchen Herrn der. 
den ganzen Tas von 8 bis 8 geſchaäftlich ausbleibt. 
Off. in der Geſchäftsft. dſs. Bl. unter ‚I00 oooꝛ. 100 

Flügel 
zu verkaufen. Zu beſich- 
tigen ab. von 8-10. 
Sienkiewicza 54, beim 
bereinsdiener. 1274 

hj 

bianino 

E 

J wir raten Ihnen gut 
kanfen Sie jeßt. Wir verlauſen iraͤhere J 
Beſtände billig: * 
mantel, Kleider in Creton. Etamin, J 
Bluſen, Rocke, Kinder⸗Sachen ẽ 

Schmechel & Rosner, Codz, 
Petrikauer Stratze 100 u 100. JF 

Elegante Lamen⸗ 

Sumereſen 
für Garten· und Topfkulturen, 

friſche Ware empfiehlt 
Drogerie Arno Diatel, 

Pio tricovα 181. 

—ILL 
zdolna potrzebna 

Piotrkowska N4, J. 
Stiller. 1311 

mit 

kaufe 
und zahle die beften Preife 
für Villanten. Gold, Ver⸗ 
len und kunftliche dahne 

LGlah, Petrilauerſtt.7. 
mur im Hofe, linde 
Offiz., 2. Stock. b40 

dillig zu verkaufen. Zu 
hbeſichtigen ulczanſtaſir. 

2 von 127 
1213 

l, Nr. 
abends. 

Eine perfekte⸗ 

buntſtitkerin 
wird geſucht. Przejad 
Nr. 20, b. Seidel. 1285 

fils 

pſlnzlinge 
empfiehlt hochſtämmige und 
Trauerroſen. Stiefmulterchen, 
großblumige Goͤnſeroͤschen 
ſowie verſchiedenartige Nelken 
die Kunſt· und handelsgäri- 
nerei von Franz Wiesner. 
Towarowaſir. 9 (hinter dem 
ſtaͤdtiſchen Schlachthouſe). 

Firma Foerſter“, Leipzig, 

ß — 

— “ 

Zohlen, 31/, Zoll 

von 12- 1. 

mit 1800, tevrer u. zahle 
die beſten Preiſe für Gril⸗ 
lanten, Goid, Perlen und 

lanſtliche Zaͤhne. 112 
Miliq Konſtantiner 
rechte Difizine. L. Stock. 

Handnãhmaſchine 
zu vertaufen. Zamenhofs 
7, Wohn is. 1241 

Wachter 
jucht An ſtellang als Nacht⸗ 

oder gaue wãchter Sdreſſen 
in der Geſchaitsſtelle 5 
Blattes niederleßr 13 

Lehrling 
tbarer Eltern. ber 

—S datß Ralexhan d⸗ 
welt gu erlernen, k EOn ſi 

melden bei Maler meiñ 
Muůllex, Wulczanſta 5 

von 1222 Uhr. 

Ad tung! Baue au⸗ 

Finmet u Me b. Schlachthauſe. Gleich· 
zeitig verkaufe günſtig 
500 Kubikzoll getuge 

zark. 
BZedingungen und Ne eis 

zu erfahren vei grou 
24 5 

ires 
Belke, Wulczant. 

und verſchledene alaſſilere 
mnfſtãndehalber preiswert 


